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Die „Nachrichten" erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, ^ jähr¬
licher Abonnementspreis1 Mk.
88 Pfg . reso . 1 Mark 68 Pfg.
— Man abonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg in

der Expedition Peterstraße
Nr . 5.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg . — Ausländische

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich . Delme?

Horst : I . Töbelmann . Bremen:

Herren E .Schlotte u . W .Scheller.

für Stadt u« Laad
Mitsch Mst MP OlhKWHUVMchK GKMKMhS - MO LEdessJrrteVKffeM

Dldenburg, Donnerstags den 9. Februar 1893. XXVII . Jahrgang.
OLsszK eine VsiLagK.

Die Militarkoinmiljion
des Reichstags

setzte gestern Vormittag in Sachen der neue» Militärvorlage
die Beratung über den Bericht der Subkommission
fort . Auf Anregung des Abg. Richter (freis.) erklärte der
Direktor im Rsichsschatzamt, Dr . Aschenborn , daß bei der
Ueberficht der zu erwartenden Ausgaben nur die zu erwartenden
einmaligen Kosten, also die Anleihekrsdite, Ansatz gefunden
hätten . — Abg. Richter wünscht dies Verfahren aber auch
auf dis Marine ausgedehnt zu sehen. Die Erfüllung dieses
Wunsches wurde zugesagt.

Abg. Hintze (freis.) : Von wesentlichem Wert für eine
einigermaßen zuverlässtgs Ueberficht über die Kosten, die aus
der Anlage von Usbungsplätzen entstehen, würde es sein,
wenn diese wenigstens annähernd angegeben werden könnten.

Oberst Erffling : Besonders Kosten dürften überhaupt
nicht entstehe», wo dies der Fall sei, dürften sie durch die
Veräußerung fiskalischer Grundstücke gedeckt werden. ES sei
nicht abzusehe«, daß irgendwo größere UebungSplätzeerforder¬
lich werde« würden . Vorkommenden Falles würden dieselbent« den jedesmalige« Etat ausgenommen werden.

Abg. Richter (freis.) : Bei Berechnung des Etats der
Reichsmarine hätte auch auf die erweiterten Schiffsbaupläne(vier Panzerschiffe und sechs Kreuzerkorvetten) Bedacht ge¬
nommen" werde« müssen. Auch die Kosten der Indienststellung
dieser neuen Schiffe seien nicht berechnet, ebensowenig die
Werftkosten. Der berechnete Betrag von 1,865,907 sei
also längst nicht ausreichend. Auch der Ersatz der Panzer¬
schiffe sei nicht vorgesehen und demnach die Summe von
2 Millionen Mark mehr dem Ordinarium hinzuzusetzen.

Abg. Dr. Bnhl (natl.) : Diese Berechnung ginge zu
weit . Man könne nur die Schiffe berechnen, welche inner¬
halb der nächsten fünf Jahrs wirklich fertig gestellt werdenwürden.

Abg. Rickert (freis.) hält im Gegensatz dazu die
Richter'schen Rechnungen « och nicht für ausreichend. Er
verweist auf die Ausgaben für Trockendocks , die Befestigungen
in Wilhelmshaven und vermutet , daß dahinter weitere Plänestecken.

Reichsschatzsekr . v . Maltzahn bestreitet entschieden, daß
derartige Pläne vorhanden seien. Man könne doch auch nurmit tatsächlich vorhandenen Bundesratsvorlage » rechnen.
Andere Zahlen als die gegebenen habe die Regierung über¬
haupt nicht mitzuteilen.

Abg. Richter (freis. ) bleibt dabei, daß dis Kosten, die
sich aus der Denkschrift des Jahres 1888 über die Erweite¬
rung der Flotte ergeben, in Ansatz zu bringen seien, ebenso
die Kosten, die sich aus der Denkschriftvon 1692 wegen Psr-
sonenvermehrung und Indienststellung von neuen Schiffen
berechnen. Dis erteilte Auskunft sei weder hinreichend «ochumfassend.

Direktor Aschenborn : Diese Auskunft entspreche den
gestelltenFrage « . Der Flottenpla « von 1888 sei aufgegeben,
sein Ausführung sei nicht zu brauchen. Die Ziffern seien
kalkulatorisch richtig gestellt.

Frhr. v . Stumm (Reichsp.) hält dies auch für zu¬
treffend. Ex ist der Meinung , die Marineverwaltung sei
vielleicht sogar zu weit gegangen, indem sie Zahlen berechnete,
die zwar der Etat 1893/94 vorgesehen, dis aber tatsächlich
noch nicht bewilligt seien.

Abg. Richter (freis.) bestreitet das . Er konstatiert, daß
in der Budgetkommisfion bei den Mehrforderungen immer
auf den Echiffrbaupla « von 1888 verwiesen werde.

Abg. Dr . Buhl (natl.) hebt hervor, daß der Reichstag
verschiedene Abstrichs im Marineetat gemacht habe.

Abg. Rickert (freis.) : Bei keiner Verwaltung sei ei»
so fester Plan wie bei der Marine erforderlich. Herr von
ELosch habe sich seiner Zeit desselben in mustergiltiger Weise
entledigt . Jetzt aber scheine überhaupt kein Plan mehr vor-
zuliegen, wie das aus de« ganz ungefähren Angaben des
Reichsschatzamtss hervorgrhe. Der Direktor des Reichs¬
schatzamtes bestreitet das zwar , Herr Rickert hält aber
gleichwohl für notwendig, daß die Marineverwaltung gegen¬
über den Auseinandersetzungen des RsichSschatzamteSAuskunft
Steile. Sein dahin gehender Antrag wird angenommen.

Abg. Richter (freis.) wünscht Feststellung der für dis
nächste « 10 Jahre zu erwartenden Ausgabe«, berechnet auf
die kommenden fünf Jahre . Auch er bemängelt die vage«
Ausgaben bezüglich der Bedarfs der Marine.

Dr . Aschsnborn , Direktor im Reichsschatzamt, Reichs-

schatzsekretär v . Maltzahn und Frhr. v . Stumm (Reichsp.)
bemerken übereinstimmend, daß daran lediglich die Frage¬
stellung schuld sei.

Abg . Richter (freis .) bemerkt dem gegenüber, daß die
Mehrausgaben für das Heer aus Steuern, diejenigen für
die Marine aus Anleihen gedeckt werden sollten, darin liege
der Unterschied der Berechnung, der nicht beachtet wor¬
den sei.

Direktor Aschenborn stelltfest, daß die stattgehabte
Berechnung genau nach logischen Gesichtspunkten den ge¬
stellten Fragen entsprechend und zwar in umfassendsterForm
nach bestem Gewissen aufgemacht sei.

Frhr. v. Stumm (Reichsp.) hält dem Abgeordneten
Richter vor, daß er, obgleich er selber dis Fragestellung an¬
geregt, sich um den Eintritt in dis Subkommisston gedrückt
habe, wo alle die heute besprochenen Fragen hätten be¬
sprochen und erledigt werde» könne «.

Zum Schlußsatz des Berichtes, Vorbehalt für etwaige
besondere Fälle , erklärt Generalmajor v. Goß l er , daß alle
gegebenen Auskünfte nur mit allemVorbehalt hätten er¬
teilt werden können. Als auf alle Fällebindend dürften
dieselbenkeineswegs angesehen werden.

Darauf vertagt sich die Kommission auf Sonnabend
Vormittag 10 Uhr, wo event . in die Spezialberatung
eingetreten werden soll.

Politischer Tagesbericht.
DeMschG UM.

Berlin, 9 . Februar.
— Das Kriegsministerium in Berlin läßt folgen¬

des durch die „Nordd . Mg . Ztg .
" bekanntgebe« : „Der Abg.

Richter hatte in der Militärkommission auch die Frage
gestellt, ob Mehrforderunge « bei Kap. 14 des Etats des
Kriegsministeriums zu erwarten seien. Dis früheren Hseres-
verstärkungen haben nie den hauptsächlichsten Grund zu der
im übrigen sehr sparsam gebliebenen Vermehrung des Per¬
sonalbestandes des Kri 'gsministeriums abgegeben; wohl aber
hat die Vermehrung um zwei Armeekorps bei der Heeres-
verstärkung von 1890 einen wesentlichen Grund zur Ver¬
mehrung des Personalbestandes abgegeben. Nach den ein¬
gehendsten Erörterungen ist eine Vermehrung auf absehbare
Zeit auf Grund der Militärvorlags nicht zu erwarten , und
zwar dies um so weniger, als dem Kriegsminister eine Ver¬
mehrung seines Personals an sich gar nicht erwünscht sein
kann.

"
— Ueber dis Möglichkeit der Reichstagsauflösung

bei Ablehnung der Militärvorlage wird der „Wes. -Ztg .
"

aus Berlin geschrieben: Der Reichskanzler hätte, wen« er
an die Annahme der Militärvorlagsoder an einen acceptableS
Kompromiß nicht glaubte , die Wahl zwischen zwei Wegs« zur
Auflösung des Reichstages . Entweder müßte er die Auf¬
lösung so früh vollziehen, daß der Reichstag noch Anfang
März zusammentreten könnte, um den Reichshaushalt für
das Jahr 1893/94 zu erledige», oder aber er müßte die
Auflösung des Reichstages bis nach der Annahme des Reichs-
Haushaltes hinausschteben. Der neue Etat tritt am 1 . April
in Kraft . Er muß also spätestens am 31 . März im Reichs¬
gesetzblatte veröffentlicht sein. Als Fürst Bismarck den
Reichstag auflösts und die EeptennatSwahle « vornehmen ließ,
da konnte er doch, schon weil für die Auflegung der Wähler¬
listen eine vierwöchige Frist gesetzlich vorgeschrieben ist,
den neue« Reichstag zum 3 . März zusammenbsrufe», und
das geschah , obwohl damals noch eine ganze Anzahl von Stich¬
wahlen vorzunehme« war. Der Haushalt wurde dann im
Monat März durchgepeitscht, so daß »m letzten Termin die
Veröffentlichung erfolgen konnte. Das war damals möglich,
weil der neue Reichstag eine der Regierung günstige Zu¬
sammensetzung zeigte. In diesem Jahre aber müßte der
Reichskanzler mit der Möglichkeit rechnen, daß der neue
Reichstag vielleicht oppositioneller sei als der aufgelöste.
Selbst wenn es möglich gewesen wäre, die Abgeordneten
schon Anfang März wieder znsammen zu berufen, so
hätte keine Garantie dafür Vorgelege«, daß auch die Be¬
ratung des Etats derart beschleunigt würde, um eine recht¬
zeitige Veröffentlichung des Gesetzes über den Reichshaushalt
herbeizuführe« . Dieser Unannehmlichkeit entgeht Graf
Caprivi jedenfalls , wen» er mit der Auflösung des Reichs¬
tages «artet, bis der Etat zu Stande gekommen ist . Wir
glaube», daß in dieser Rücksicht die Erklärung für die lang¬
wierigen Verhandlungen der Militärkommisfio « zu suche« ist.
Aber auch vom taktischen Standpunkte aus kann man dem
Grafen Caprivi nicht ganz unrecht geben, denn nachdem er
einmal zu der Benutzung derosfiziösen Presse zurückgekehrt

ist und in der That alle Hebel in Bewegung setzt, um die
Volksstimmung günstig zu beeinflussen, kann er sich der Ver¬
mutung hingeben, daß seine Sache durch die Länge der
Zeit jedenfalls nicht wesentlich verlieren werde. Das gilt,
soweit es sich um die reinen Militärfragen handelt , nicht
für die Steuersrage . Auf die Dauer pflegt ei« Teil der
indifferenten Kreise, die sich unter dem Eindruckder öffentliche«
Meinung ihre eigene Ansicht bilden, mürbe zu werdm.
Man wird ermüdet und möchte die Streitfrage aus der
Welt geschafft sehen . Ob der Reichskanzler außerdem glaubt,
daß irgend ein unerwartetes Ereignis auch die Parteien im
Reichstage beeinflussen könne, das ist schwer zu erkennen.
Erfreulich ist es jedenfalls, daß mit großer Energie der Ge¬
danke einer Einwirkung auf das Centrum durch das Medium
der Curie offiziös zurückgewiesenworden ist . Im Uebrigen
stimmt dieses Mal der Reichskanzler taktisch mit einem nam¬
haften Ml der vppofitiyn überein . Hüben wie drüben
wünscht man die Neuwahlen noch g raume Zeit aufgeschoben
zu sehen, «eil die eisigen Wintermonate sich für eine rege
Wahlagitationnicht eigne« . Wer freilich bei der Vertagung
der Entscheidung das bessere Geschäft machen werde, das
ruht im Schoße der Götter.

— Der Abg. Eugen Richter hat, wie bekannt, am
Sonnabend im Reichstage eine außerordentlich scharfeMede
gegen die Sozialdemokratie gehalten. Um sich dafür zu
revanchieren, solle » die sozialdemokratischen Parteiführer ihre
Gesinnungsgenossen im Wahlkreise Liegnitz angewiesen haben,
bei der bevorstehenden dortigen Reichstagsersatzwahl gegen
den freisinnigen und für den antisemitischen Kandidaten
zu stimmen.

— Die Wahlprüfungskommisfio « des Reichstags hat
die Wahl des Abgeordnete« Ahlwardt mit 9 gegen die
3 Stimmen der Freisinnigen für giltig erklärt.

— Von zuverlässiger Seite will die „Mil. u. Pol.
Korr .

" erfahren haben, daß der Dirigent der Kolonial-Ab-
teilung des Auswärtigen Amts Wirklicher Geheimer Lagati-
onsrat Dr . Kayssr beabsichtige, binnen kurzem aus dem
Reichsdienstezuscheidenund eineangeseheneStellungaußer¬
halb desselben in Berlin anzunehmen. — Nach einerneueren
Meldung des „ Hannov . Cour .

" ist jedoch von einer Demission
des Vorsitzenden der Kolonialabteilung , Geheimen Legations-
rates vr . Kayser, i« unterrichteten Kreise« nichts bekannt.

— Dem Berliner Polizei -Präsidium find Bildnis und
Steckbrief des in der Panama - Angelenhett viel ge¬
nannten AgentenEmil Arton mit dem Ersuchen zugesandt
worden, nach seinem Verbleib Ermittelungen anzustellen, da
es nicht unmöglich sei , daß ArtonBerlin berühren «erde.

— ExkönigMilan von Serbien besuchte, wie aus
Frankfurt a . M . gemeldet wird, am Dienstag in Be¬
gleitung seines Rechtsbeistandes, des JustizratesHamburger,
dm Eigentümer der „Frankfurter Zeitung" , um sich
über eine Belgrader Meldung dieses Blattes zu beschwere ».
(Es handelt sich dabei um die Nachricht, daß die Tänzerin
Frl . Subra in Paris gegen Milan eine Klage angestrengt
habe.) Am Nachmittag reiste Milan nach Paris zurück.
Milan hat , wie es heißt, eine Beleidigungsklage gegen den
verantwortlichen Redakteur Listowsky der „Frankfurter Ztg ."
eingereicht.

— Für Deutsch - Ostafrika. Wie aus Reichstags¬
kreisen verlautet , steht die Einbringung eines Nachtragsetats
für Ostafrika zur Verstärkung der Echutztrupps in Aussicht,
und zwar in der Höhe von einer Million Mark . Eine
Majorität für diese Forderung soll als gesichert gelten . I«
Regierungskreisen soll auch eine Mehrforderung fürSüdwest-
afrtka erwogen werden.

NtMSW.
Frankreich. Durch Gerichtsbeschluß ist bekanntlich,

wie schon gestern mitgeteilt , das Verfahren gegen eine
weiters Reihe von Abgeordneten, und zwar gegen Rouvisr,
DevLs, Grevy , Renault und Cottu eingestellt worden ; Proust,
Bäral, Duguä de la Fauconnerie , Baihaut, Sansleroy,
Gobro«, Blondin , Arton , Charles de Lsffeps und Fontane
sind vor die Assisen verwiesen worden . Um die Tragweite
dieser Meldung zu erkennen, müssen wir uns zunächst daran
erinnern , daß bei den ganzen Panama-Skandalen zwei ver¬
schiedene Kriminalprozesse zu unterscheiden sind . In
dem am 10 . Januar vor dem Zuchtpolizeigericht begonnenen
Prozeß gegen Leffeps, Fontane , Cottu und Genoffen Wegs«
Vergeudung der Gelder der Panama - Gesellschaft
sind die PlaidoyerS beendet, und das Urteil wird in
wenigen Tagen verkündet werden. Obige Meldung von der
Einstellung des Verfahrens gegen Rouvier , Grövy , Devös,
Renaultund Cottu betrifft das gerichtlicheVerfahren , welches



seit länger als anderthalb Monaten wegen aktiver bez«.
passiver Bestechung gegen verschiedene Parlamentarier einer¬
seits, gegen die Verwaltungsräte der Panama - Gesellschaft
und deren Agenten andererseits schwebte . Scho» der Unter¬
suchungsrichter hatte bekanntlich gegen fünf der ursprünglich
in das Verfahren einbezogenen und von de» Parlamenten
auSgeliefertsn Senatoren und Deputierten die Untersuchung
eingestellt. Die Anklagekammsr hat nun vier «eitere
Parlamentarier und den Verwaltungsrat der Panama-Ge¬
sellschaft Baron Cottu von der Anklage befreit . Letzterer
wird also, wenn er im Panamaprozeß verurteilt werden
sollte, im Bestechungsprozeß keine Rolle mehr spielen. Im
Nebligen nimmt die Einstellung des Verfahrens gegen Rou-
vier , den früheren Finanzminister , das meiste Interesse in
Anspruch. Es bleibt nun abzuwarten , ob die Deroulöde
und Genoffen die Befreiung Rouviers von der Anklage zu
einem neuen Sturmlauf gegen das Ministerium Ribot
benutzen «erden. — Die Pariser Morgenblätter sprechen
sich im allgemeinen mißbilligend über die Beschlüsse
der Anklagekammer aus . Der „Figaro" bespricht die
Einstellung des Verfahrens gegen Rouvier , DeveS, Grevy
Renault und Cottu und meint , das Publikum «erde
überzeugt sein , daß man diejenigen retten « ollte,
deren Zorn und Enthüllungen man fürchtete.
Dis Regierung werde jedenfalls schuldig erscheine « ; ent¬
weder habe sie leichtfertig versucht, ehemalige Minister,
Senatoren und Deputierte zu entehren, oder fie sei
vor den Konsequenzen ihrer Energie zurückgeschreckt . Auch
andere -Blätter erklären den Beschluß der Anklagekammer
vom Rechtsstandpunkte unbegreiflich und fragen , warum
Duguä de la Fauconnerie und Proust verfolgt würden,
Grevy dagegen nicht.

Oesterreich -Ungar». Prinz Danilo von Monte¬
negro, welcher seit kurzem in Wien «eilte, ist gestern
plötzlich von dort nach Petersburg abgereist. Man bringt
die in so auffälliger Weise erfolgte Abreise des Prinzen
nach Petersburg mit den Zuständen in Montenegro in
Zusammenhang . Eingeweihte wollen wissen , daß sich dort
überraschende Dinge vorbereite « . Bekanntlich hat Fürst
Rikita von Montenegro erst vor kurzem mit knapper Not
eine Revolution unterdrückt.

Großbritannien. Der junge Khedivs AbbaS von
Aegypten hat eins Reise nach Ober - Aegypten angetreteu.
Die Engländer erhalten nun hierüber dis ihnen gerade nicht
erfreuliche Meldung , daß die Reise des Khedivs unter den
stürmischsten Ovationen der Bevölkerung ihren Fortgang
nimmt . Die Verstärkung der britischen Garnisonen am Nil
wird ununterbrochen fortgesetzt und hat wenigstens das Gute,
daß sich die Eingeborene« vor direkten Angriffen auf die
Engländer hüten.

Rußland. In Sibirien tritt eine gegen das ganze
Verbannungssystem gerichtete Bewegung immer stärker
hervor . I « Tomsk , der Hauptstadt Westsibiriens, und in
Irkutsk, der ostsibirische » Hauptstadt , macht sich dieselbe
am stärksten bemerklich. Diese Städte leiden sehr unter dem
dort zusammenströmenden Verbrechertum, und zwar materiell
wie moralisch. Es find meistens Hochstapler und geschäftliche
Schwindler , welche dort ihren Aufenthalt angewiesen be¬
kommen, und diese Elemente organisieren sich dort , indem es
ihnen nur zu häufig gelingt, die Polizei in ihr Interesse zu
ziehen, als förmliche Verbrechergesellschaften. Für das Em¬
porkommen von Tomsk als Universitätsstadt ist dies sehr hinder¬
lich. Die Zeitung „ Sibirskij Westnik" tritt entschieden da¬
für ein, daß wenigstens die großen Städte nicht mehr zur
Anstedlung von Verbrechern benutzt werden solle «, und was
Lstfibirien aubelangt , so hat der Gouverneur desselben,
Gorcudyki, dem Senate eine Denkschrift eingereicht, in «sicher
Vorstellungen gegen die weitere Verschickung von Sträflingen
dorthin erhoben «erden ; insbesondere sollte die Verschickung
solcher nach der subpolarische« und teilweise polnischenProvinz
JakutSk,wo dieselbender Willkür der barbarischen Jakutenüber¬
lassenbleiben, fortanaufhören . Mit der Kultivierung Sibiriens,
welche ja, der Erklärung des Zarenzufolge, mit dem Weiterbau
der große« sibirischen Eisenbahn unter dem Protektorate des
Zarewitsch systematisch in Angriff genommen werden soll,
wird sich in der That die Verwendung des Landes als
großes Gefängnis und Strassklavenzwinger dauernd nicht
mehr vereinige» lassen.

— Einer Meldung aus Petersburg zufolge soll der
Zar beschlossen haben , Schritte zur Einführung der
Goldwährung in Rußland zu thu».

Deutscher Reichstag.
S8 . Sitzung vom 8 . Februar.

Am BundeSratStisch : Minister von Boetticher.
Auf der Tagesordnung steht die Beratung der Anträge

Ackermann - Rintelen - Gröber, betreffend die
Abänderung der Konknrsordunng

resp . des Gesetzes , betreffend die Er» erbs - und Wirt¬
schaftsgenossenschaften.

Nach den Anträgen Ackermann soll aus der Firma
jedes kaufmännischen und gewerbliche» Geschäfts Geschlecht
und Name des Inhabers erkennbar sein, und 3) jeder straf¬
bar sei», der nach erkannter Zahlungsunfähigkeit Geschäfte
auf Kredit macht, ohne dem anderen Teil vorher von seiner
Zahlungsunfähigkeit Mitteilung gemacht zu haben.

Abg. Ackermann (kons.) : Mein Antrag ist gestellt im
Interesse der Bekämpfung unsolider Geschäftsgebahrung . Die
Gläubiger müsse « ohne «eiterss aus der Firma des Geschäfts
ersehen können, »er der Inhaber ist, wie es mit dem steht,
der Kredit bei ihnen nachsucht. Es kommt nur allzu oft vor,
daß jemand, der bereits in Vsrmögensverfall ist, noch bei
Leuten Geld leiht, die von der schlechten Lage desselben
keine Ahnung haben . Das ist zwar nicht in allen Fällen
Betrug , verdient aber jedenfalls unter besondere Strafe ge¬
stellt zu werden. Ich bitte deshalb um Annahme der von
mir gestellte « Anträge.

Abg. Rintelen (Centr .) : Auch ich beabsichtige, mit der
ron mir beantragten Novelle zur Konkursordnung der Un¬

solidität bei Abschließung von Geschäften entgegen zu wirken.
Meine Vorschläge, welche sich mit denen des Vorredners
decke«, sind von großer sozialpolitischer Bedeutung . Durch
die zahllosen Konkurse werden die Gläubiger , die kleinen
Handwerker außerordentlich geschädigt. Geht das so weiter,
so «erden Ehre und Reputation des Kaufmannsstandes em¬
pfindlich verletzt. Die große Zunahme der Konkurse ist ge¬
radezu eine Folge der unlogischen Konkursordnung selbst.
Darum haben wir eine Reihe Aenderunge» eingeschaltet.
Es sollen Kaufleute, über deren Vermögen Konkurs er¬
öffnet ist , bis zur Erlangung der Wiederbefähigung vom
Genüsse verschiedener Rechte ausgeschlossen sein. Eie
sollen keine Handelsgeschäfte unter anderer Firma, als
unter ihrem eigenen volle« Namen führen . Von der
Wählbarkeit zu kaufmännischen Ehrenämtern sollen sie
ausgeschlossen sein . Das Recht an der Börse zu erscheinen
und das Amt eines Handelsmaklers zu bekleide «, soll ihnen
entzogen werden, die Wiederbefähigung soll vom Konkurs-
gerichte erteilt werden, erst nachdem alle Konkursgläubiger
an Hauptschuld, Zinsen und Kosten voll befriedigt sind. Endlich
sollen die Strafbestimmungen verschärft «erden . Die heutige
Konkursordnung hat nicht verhindern können, daß Leute,
welche drei bis viermal Konkurs eröffnet haben, sich ein
Vermögen dadurch erwarben . Greifen wir da nicht ein,
so kommen wir zu amerikanischen Zuständen . Die Zunahme
der Konkurse allein beweist die Notwendigkeit der Abänderung
der Konkursordnung . Der Abg. Bebel hat die Zahlen der
Konkurse angeführt , um dadurch das Vorhandensein eines
Notstandes zu beweisen. Aber die wachsende Zahl der Kon¬
kurse hat mit dem Notstand gar nichts zu thun . Die Konkurse
nehmen auch zu bei Zeiten keines Notstandes . 1884 wurden
in Preußen 4787 Konkurse eröffnet, 1891 dagegen 7296.
In ganz Deutschland ist die Zahl der Konkurse von 1884
bis 1889 um 10,8 pCt . gestiegen . Darum haben wir es
für zweckmäßig erachtet, verbesserungsbedürftige Punkte in
einer Gesetzesvorlagezusammenzufaffen. Auf die Einzelheiten
derselbe» brauche ich nicht einzugehen, das wird Sache der
Kommission sein. Notwendig ist besonders, daß unter allen
Umständen ein Gläubiger -Ausschuß gebildet wird und daß
ein Zwangsvergleich absolut nicht zulässig ist, wenn nicht
zum mindeste» 25 pCt . in der Masse liegen oder wen» der
Schuldner sich früher schon einmal im Konkurse befunden hat.

Abg. Freiherrvon Stumm (freikons.) erklärt sich
gegen die beiden vorliegende« Vorschläge, weil dieselben noch
zu weitgehend wären.

Abg. v. Bar (freis.) : Ich kann aus der Zahl der
Konkurse noch nicht den Schluß ziehen, daß eins Abänderung
der Konkursordnung notwendig ist. Dis Gründe dafür
können verschiedener Art sein. Ich könnte z . B. den Nach¬
weis führen , daß die Konkurse zusammenhängen mit der
Handelspolitik des letzten Jahrzehnts. Unsere Konkurs¬
ordnung zeichnet sich aus durch Präcifion und juristische
Schärfe . In fie mit so tiefgehenden Aenderunge« einzugreifen,
wie sie hier vorgeschlagen »erden, ist nicht ohne Bedenken.
So scheinen mir die Bestimmungen über den Gläubigsr-
ausschuß undurchführbar . Viel läßt sich vielleichtschon dadurch
helfen, daß man zu Konkursrichtern Personen wählt , welche
nicht nur juristische, sondern auch kaufmännische Kenntnisse
besitzen.

Abg . Schneider -Hamm(nat.) : Meine Freunds find
durchaus gewillt, den CentrumSantrag in der Kommission
eingehend zu beraten . Das Publikum muß gegen schwindel¬
hafte Uebervorteilung geschützt werden . Allerdings habe ich
Bedenken gegen einige Punkte des Antrages Rintelen , so
gegen den, daß mindestens 25 pCt . in der Masse liege»
müssen, wenn ein Zwangsvergleich zulässig sein soll. Ganz
einverstanden bin ich dagegen mit de» verschärften Straf¬
bestimmungen des frivolen und rückfälligen Konkurses. Zu
weit geht das Verlange» Ackermann'S, in der Firma ganz
allgemein den thatsächlichsn Inhaber bekannt zu mache ».
Ich gebe allerdings zu, daß es ei» berechtigter Wunsch ist,
der Manipulation entgegen zu wirken, daß jemand als Pro¬
kurist seiner Frau das Geschäft «eiterführt , nur um seine
Gläubiger zu schädigen.

Abg. Heine (Soc.) : Wir lehnen dis vorliegende« An¬
träge ab . Dieselben laufen nur darauf hinaus , den Konkurs¬
macher, welcher oft nur durch unverschuldetes Unglück, durch
hohe Misten u . s . « . in Vermögensverfall geraten ist, noch
mehr herabzudrücken. Ein großer Teil unserer Konkurse
wird durch die mangelhafte Schulbildung mit hervorgerufen.
Man sollte die Schulen mehr für das irdische als für das
himmlische Leben einrichten. Es wird dort zu viel Religion
gelehrt und zu wenig von dem, was für diese Welt und die
wirtschaftlichen Zustände brauchbar ist. Ihre Bestimmungen
sind viel zu eingreifend und treffen auch nicht das, was Sie
damit beabsichtige» . Es ist ein alter Witz , aber hier
jedenfalls sehr angebracht: ein Kaufmann ist in Bankerott
geraten , zahlt mehreren Gläubigern 10 pCt , sagt
aber einem weiteren, daß er seine Ware zurückerhalte.
Darauf erwidert der : Geben Sie mir lieber auch die
10 pCt . Außer anderen Gründen kann das zur Ursache
haben, daß die Saison für die gelieferte Ware vorüber
ist . Durch Ihre Bestimmungen schädigen Sie den kleinen
Gewerbetreibenden noch mehr als bisher . So wollen Sie,
daß Jemand kein Geschäft betreiben oder durch andere für
seinenVorteil soll betreiben lassen . WaS soll darunter verstanden
werden ? Der Man» ist in Konkurs geraten . Sein Sohn oder
naher Verwandter übernimmt das Geschäft. Das soll nicht
gestattet sein ? Wovon soll der Mann leben? Soll er Steine¬
klopfen gehen? Ich stehe ratlos vor der Frage , was mit dieser
Bestimmung bezweckt wird. Die Gesetze müsse « doch auch im
Interesse des kleine« Mannes gemacht «erden, der Ihnen ja
nach Ihren Aeußerungen so sehr am Herzen liegt . Dar kann
ich in diesen Bestimmungen nicht finden. WaS soll ferner
denn heißen „leichtsinnig Kredit geben? " Der Ausdruck ist
so unklar , daß auch er einer näheren Definition bedarf.
Sie wird aber freilich nicht vorzüglichsein. Die Bestimmung
darüber , ob leichfinnig Kredit gegeben ist, soll denen über¬
lassen »erden, dis in ihrer Studierstube gar nichts davon

verstehen, den Juristen. Es ist Christenpflicht, dem Nächste»
zu helfen. Gerät jemand dadurch selbst in Konkurs, sostdas mit Gefängnis bestraft werden. Ich kann Ihnen zahl¬
reiche Beispiele anführen , Zwo ehrenhafte Männer durch
Uebernahme von Bürgschaft in Konkurs geraten find. Est,unklarer Begriff ist auch „ leichtsinniges Eingehen von Schul¬
den. " Der ganze Gesetzentwurf ist eine Verballhornisierung
unserer Konkursordnung . Diese mag ja verzwickt sein, fix
wird aber noch verzwickter durch Ihre Vorschläge. Ich stelle
daher den Antrag , d . n Gesetzentwurf xurs abzulehnen.

Dis Debatte wird darauf geschloffen und nach einer«
kurzen Schlußwort der Abgg. Ackermann und Gröber
in denen sie ihre betreffenden Anträge nochmals zur An¬
nahme empfehlen, «erden beideAnträge an eine be.
sondere Kommission verwiesen.

Hierauf wird derAntrag des Abg. Ackermann (kons .)
auf Vorlegung eines Gesetzes , durch welches den Konsum¬
vereinen die Abgabe von Waren an Richtmitglieder schlecht-
hin und unter Strafandrohung verboten wird , mit 131 gegen
92 Stimmen angenommen. Dafür stimmen Konservative,
Freikonservative, Centrum und Antisemiten.

Der vomCent rum ferner eingebrachte Antrag betr.dieBeschränkung der Konsumvereins wird an eine
Kommission verwiese».

Es folgt zweite Beratung des Antrages Rintelen betr.
Unterbrechung der Verjährung einer erkannten
Freiheitsstrafe. Gegen den Antrag , welcher verhinder«
soll, daß ein Strafverfahren gegen einen Reichstagsabge¬
ordneten während der Einstellung des Verfahrens im Laufs
der Parlamentssession verjährt , spricht nur der Abg. Stadt¬
hagen (Soz .) . Alsdann wird derAntrag gegen dis sozial¬
demokratischen Stimmenangenommen.

Das Haus vertagt sich auf Donnerstag 1 Uhr. (Fort¬
setzung der Etaisberatung .)
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SltzsKburg, kW 9 . Februar.
Kaiserbesuch. Wie bestimmt verlautet, wird Ee.

Majestät der Kaiser bei seiner Durchreise (Rückreise ) von
Wilhelmshaven nach Berlin am 17. Februar hier abstsigen
und einige Stunden bei der Großherzogl . Familie verweilen.

-» Die Herren Offiziere der Garnison halten in
den nächsten Tagen einenKostüm- Ball ab, welcher sehr
glänzend «erde» soll. Auch Ee. König! . Hoheit der Erb-
großhsrzog wird denselben besuchen.* Zur Präparandensrage erhalten wir folgende
Zuschrift : Verschiedene Anfragen und Andeutungen lassen
mich vermuten , daß ich vielfach für den Verfasser des von
Herrn Dr . Ostermann gründlich widerlegten Artikels betr.
die Abnahme der Präparandenzahlgehalten werde. Ich er¬
kläre daher, daß ich der Verfasser nicht bin . Zugleich
will ich bemerken, daß ich es mit Herrn Di . Ostermann für
ein verkehrtes und thörichteS Mittel halte, durchfalscheund tendenziös gefärbte Nachrichten die maßgeben¬
den Organe für eine Aufbesserung der Gehälter der jüngeren
Lehrer gewinnen zu wollen , daß ich es aber für vollständig
gerechtfertigt halte, wenn durch sachliche und vor allen
Dingen wahre Artikel einmal die Lage der jüngeren Lehrer
gehörig in öffentlichenBlätter« beleuchtet wird, wie das auch
schon geschehen ist, ohne daß der Verfasser widerlegt wäre.

Oldenburg . Büsing, Lehrer z. D.
* Oldeuburgischer Landtag . In der Ansprache,

mit welcher der Alterspräsident des Landtags , der Abgeord¬neteAhlhorn, denselben willkommenhieß, wies der Redner,
einer Blättermeldung zufolge, darauf hin, daß die Zusammen¬
berufung kurz vor Beendigung der Legislaturperiode wohl
von niemandem geahnt, daß dieselbe aber nötig geworden
sei , durch verschiedene Ereignisse, die die Eisenbahn angingen.
Auch in diesem Falle müsse man der Staatsregierung nach¬
rühmen , daß sie sich ihrer Verantwortlichkeit voll bewußt sei.
Er hoffe , daß eine Verständigung und Regelung um so eher
gelingen werde, als unsere Finanzlage , wenn auch nicht ge¬
rade günstig, so doch auch nicht ungünstig zu nennen sei,
namentlich auch im Vergleiche zu andere» deutschen Staaten.
Zu statten werde hierbei, wie stets bisher , kommen, daß wir
in unserem Landtage keine politische Parteien, kein Junker-
und kein Pfaffentum kennten ; hier dominiere vielmehr der
mittlere Bauern - und Bürgerstand . Es sei vielleicht das
letzte Mal, daß er hier das Alterspräsidium führen könne
(allseitiger Widerspruch) ; da dürfe er wohl dis Mahnung
aussprechen, daß auch fortan die Politik nicht hineingezogen
werde in die Verhandlungen , daß vielmehr alle gemeinsam
nur die Interessen des Vaterlandes im Auge behalten
möchten. Er denke hierbei namentlich an die kürzlich auch
hierher getragenen Bestrebungen, gegen einen Teil unserer
Mitbürger zu Hetzen ; in jedem Stande gebe es Gute und
Schlechte; wir wollten das Ende bedenken und nicht vergessen,
daß wir alle Bürger eines Staates seien.

* Seitens der Central- Genossenschaft unsererlaudw. Konsum - Bereine ist in diesen Tagen die Preis¬
liste, seit Anfang Februar gütig , an die Mitglieder der
Einzelvereine gesandt worden . Diese Liste ist sehr klar und

. übersichtlich aufgestellt und umfaßt u > die Preise für Kraft¬
futtermittel , b . Düngemittel , o . Ssatgetreide, ä. Sämereien
und s sonstige Artikel . Als sehr praktisch und als eine
große Erleichterung für dis Mitglieder müsse » die der Preis¬
liste angehefteten Bestellzettel erwähnt werden. Diese Ein¬
richtung ist unseres Wissens zum erste » Male zur Anwendung
gelangt und wird gewiß seitens der Mitglieder bei Be¬
stellung von Maaren als eine große Erleichterung empfunden»erden.

— Znr Geschichte der Bienenzucht. Die Be¬
strebungen zur Hebung der Bienenzucht, dis neuerdings bei
uns sehr lebhaft sind, sind schon alt . Schon im Jahrs 1824
bildete sich in Butjadingsn ein Verein zur Errichtung von
Bienenständen, der über einen Fonds von1000 Thalsrnver-



raate und bereits im Herbst des genannten Jahres 200 Körbe
«naekauft hatte . Dem Verein standen zwei Direktoren vor, denen
ein Oberaufseher beigeordnet war . Jeder Direktor erhielt,
wenn er in Geschäften der Gesellschaft reiste, an Fuhr- und
Verrehrungskosten täglich 3 Thaler Gold vergütet . Der
Oberaufseher erhielt für jeden Stand jährlich 12V, Thaler
Gold . Die Gesellschaft versammelte sich jährlich zweimal in

s . Zeh« wilde Schwäne hatten sich heute Morgen
auf den niederen Huntewiesen zwischen Eversten und Ostern¬
burg niedergelaffen; für unsere Gegend wohl etwas seltenes
Die großen Vögel mit ihrem weißen Gefieder gewährten
einen herrlichen Anblick . Sie wurden von einem Knaben
öfter aufgejagt und zogen dann in gemächlichemFluge weiter

1
'
1
' Kor«- «ud Produktenpreise . Der Getreide-

Handel zeigte auch in der verflossenen Woche dasselbe Bild
wie seit langer Zeit , doch ist eine erheblicheVerschlechterung in
de« Preisen wie im Umsatz nicht eingetrete«, Amerika be-
herrs -ht «ach wie vor die Preise des Weltmarkts , doch find
in letzter Zeit dis Zufuhren nach den Haupthandelsplätzsn
daselbst nicht so groß wie bisher gewesen . Auf deutschem
Markte war der Umsatz in Weizen nur gering, die Preise
find heute unverändert . Weizen wird jetzt mit 155,75 ^
notiert . Roggen ist im Verhältnis zum Weizen etwas mehr
umgesetzt , das Angebot deckt immer noch sehr gut die Nach¬
frage . Roggen ist unverändert und kostet 139,25 Ebenso
ist der Preisstand des Hafers fast unverändert geblieben.
Hafer kostet 140,50 Die Handelskraftfuttermittel sind
in letzter Zeit wieder besser gefragt, wozu namentlich das
winterliche Wetter wie die Knappheit des RauhsutterS bei¬
getragen haben. Die Preise find gegen letzte Wocheunverändert.
Der Saatmarkt «eist hohe Preise neben geringer Nachfrage
auf, da die ungewöhnlich hohen Forderungen die Konsumenten
vom Kauf abhalten . Lupinen find ungeheuer rar geworden
und nur zu außergewöhnlich hohen Preisen zu haben. Vor¬
jährige Serradella wird mehr als letztjährige angeboten.
Ueberhaupt find die Großhändler der Ansicht, daß die Preise
für Sämereien demnächst noch weiter steigen werden. Serra¬
della von 1892 kostet pro Centner bis 21,60 Rotklee bis
76 Wsißklee bis 78, Schwedischer Klee bis 75
Oelrettich 16 Senf 21— 28 silbergrauer Buchweizen
10 Futtererbssn per 1000 KZ 145 —150 grüne
Erbsen 170 —200 Peluschke« (Sanderbsen ) 155
Wicke » 145 gelbe Lupinen bis 130 Pferdebohnen
145 — 155 ab Berlin.

-f- Kostenfreie Stellenvermittlungdes Vereins
für Handlnngs-Kommis von 1888 in Hamburg.Im Jahre 1892 wurde« durch diesen Verein , welcher der
größte unter den kaufmännischen Vereinen ist, 3754 Be¬
werber plaziert , gegen 3695 im Vorjahre , lieber die Hälfte
derselben fand außerhalb Hamburgs Stellung und zwar im
Inlands , im Auslände und über See . Am 22 . November
1892 wurde die 42,000ste Stelle seit Bestehen des Vereins
durch dessen Vermittelung besetzt , nachdem am 22 August
1892 die 4l000ste Stelle besetzt worden war. Den Herren
Chefs sei die Benutzung der kostenfreien Stellenvermittelung
des Hamburger 1858er Vereins angelegentlichst empföhle«.
Sie erstreckt sich auf kaufmännische Stellungen jeder Art und
Branche und ist für Aufträge erteilende Firmen sowohl, als
auch für stellesuchende Mitglieder völlig kostenfrei. Es wird
weder Einschreibegeld, noch Portovorlage , noch Vermittelungs-
gsbühr oder dergleichen erhoben. Nur gut empfohlene, von
fachkundigen Angestellten ausgswählte Bewerber werden für
solche Stellungen in Aussicht gebracht, die ihren Wünschen
und Fähigkeiten entsprechen. Deshalb werden über jeden
Bewerber in seinem Interesse direkte Auskünfte von seinen
früheren Chefs nnch Möglichkeit eingezogen.

O Der Sturm , welcher gestern Abend mit großer
Gewalt hier losbrach, hat mancherlei Unheil angerichtet.
Insbesondere muß er den Passanten des Pferdemarktplatzes,
welch ' letzterer bekanntlich bei starkem Winde und starker
Kälte nach Möglichkeit ängstlich gemieden wird , gefährlich ge¬
worden sein ; denn man fand dort heute Morgen nicht
weniger als 9 Kopfbedeckungenim Schlamme liegend. Wäh¬
rend der Wind hier und vielleicht noch an gar vielen sonstigen
Orten « entblößte Häupter " geschaffen hat, kommen aus der
Umgegend unserer Stadt verschiedene Meldungen , welche be¬
sagen, daß «ährend des Unwetters von vielen Häusern dis »
Ziegel hinweggenommen, stellenweise sogar die Strohdachung
erheblich beschädigt worden sei . In den Gärten wurden
junge Bäume entwurzelt , einem Landmann ist die bei seinem
Hause stehende aus Latten hergestellte Laube vollständig zer¬
trümmert , während an einer anderen Stelle ein Flaggenmast
umgeweht wurde, welcher im Falle« ein ganzes Gartsnge-
länder zerschlug . Heute Morgen gegen drei Uhr legte sich
der Sturm.

O Sturz ans dem Fenster « Gestern Mittag war
die Frau eines hiesigen Beamten mit dem Putzen eines der
Stubenfenster ihrer Oberwohnung beschäftigt. Während dessen
kletterte das etwa 4jährige Töchterchen unbemerkt auf die
Fensterbank des zweiten Fensters der Stube, welches ebenfalls
geöffnet war. Hier muß das Kind das Gleichgewicht ver¬
loren haben, denn plötzlich stürzte dasselbe mit einem
gellenden Schrei aus dem Fenster . Dis nebenan
stehende Mutter, die von der Anwesenheit ihres Lieblings
keine Ahnung gehabt und das Kind fallen sah, war so er¬
schrocken, daß auch sie aus dem Fenster gefallen wäre,
wenn sie sich nicht im Moment der höchsten Gefahr an einem
Fensterflügel festzuhaltm vermocht hätte . Ein guter Schutz¬
geist hatte glücklicherweise das Kind begleitet , er war in den
Zweigen eines Baumes hängen geblieben und hatte keinerlei
Schaden genommen.

-s- Der Klnb „ Kameradschaft" (Unteroffiziers i.des 3. Bataillons) wird , wie aus dem Inseratenteil ersicht¬
lich , am Sonntag, den 12 . Februar d . I ., seine diesjährige
Maskerade im „Hotel zum Lindenhof" abhalten . Man
darf sich von dieser Festlichkeit im voraus einen interessanten
Abend versprechen, zumal der Klub sehr beliebt ) im
Publikum ist. Das Fest wird sich dieses Jahr zu einem

ungemein großartigen gestalten, sämtliche Räume des Lokals
werden eine prächtige Dekoration erhalten, die das Auge
entzücke« wird . Großartig versprechen auch die Aufführungen
zu «erde«, die ihren höchsten Glanzpunkt in dem Festzug
des Prinzen Karneval erhalten . Wer erinnert sich nicht noch
mit Vergnügen an die vorjährige Maskerade , und man darf
getrost annehmen, daß die am 12 . Februar stattfindende
Maskerade die vorjährige noch bei weitem übertreffen wird.
Eine etwaige Belästigung der Masken seitens des Publikums
vor dem Lokale wird durch Aufseher streng überwacht, sodaß
dieselben frei und ungehindert passieren können. Struthos'S
vortreffliche Küche und Keller mit erquickendemfrischen Bier
und perlenden Weinen werden zur Erhöhung des allgemeinen
Vergnügens beitragen.

S Unfug . Zu den nützlichen Einrichtungen einer
jeden größeren Stadt gehören auch die Anschlagsäulen,
die sog . Litfaßsäulen . Dieselben sind , wie in hiesiger Stadt,
größtenteils Privatunternehmungen und als solche nicht dem
Schutzs der Polizeibehörde unterstellt , desto mehr aber sollte
sie das Publikum , zu dessen Bequemlichkeit und Nutzen sie
doch eigentlich errichtet sind, in Schutz nehmen und nicht
dulden, daß von roher Hand Plakate , wie dies jetzt wiederum
mit dem Plakaten des « Neuen Bürgerklubs " geschehen ist,
abgerissen werden. Die Erbitterung über diesen Unfug ist
bei den Geschädigten, welche die Plakats teuer bezahlt haben,
eine große. Ls sollte sich jeder zur Pflicht machen, wenn
er beim Vorübergehen bei einer Litfaßsäule einen Menschen
beim Abreißen ertappt , diesen zur Anzeige zu bringen eine
Bestrafung desselben wegen Sachbeschädigung wird sicher nichtausbleiben.

88 Landgericht . Sitzung der Strafkammer I vom 8 . d . Mts.
ES sind angeklagt : 1 . der Schlosser Joh . Friedr . Hertog aus An¬
holt , S. der Bergmann Joh . Wilh . Schmitz aus Vorst , 8. der Berg¬
mann Eduard Westphal aus Wipperfürth , sämtlich z. Zt . hier in
Haft . Alle drei haben gemeinschaftlich in der Nacht vom 27 . zum
88 . Dezember v. I . zu Osternburg mittelst Einbruchs aus dem Laden
des Kaufmanns WillerS daselbst mehrere Sachen gestohlen. Hertog
und Schmitz waren durch ein erbrochenes Fenster eingestiegen , ent¬
wendeten 2 Kisten mit etwa 150 Stück Cigarren , etwa 5 Flaschen
mit Cognac , etwa 2 '/ , Kilo Speck und ein Weißbrot und reichten
die Sachen dem Westphal , welcher draußen aufpaßte , zu. Hertog
hat laut Anklage ferner am 27 . Dezember v . I . aus der Wohnung
des Registrators Rohde eine Hose und an demselben Tage dem
Eisenbahnarbeiter Ziminsly eine Taschenuhr gestohlen . Westphal
war angeklagt , in der Schenkstube des Wirts Ahlers zu Moorhausen
einen Diebstahl versucht zu haben , ferner die von Hertog gestohlene
Uhr verkauft und den Erlös mit Hertog und Schmitz geteilt zu
haben . Schmitz und Westphal waren ferner der Sachbeschädigung
(Zertrümmerung eines Fensters zu Tweelbäke ) angeklagt . Das Ur¬
te il ging dahin , daß Hertog in eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren,
Schmitz in eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren und 2 Tagen , West¬
phal in eine Gefängnisstrafe von 5 Monaten verurteilt wurden.

Um 12 Uhr begann die Verhandlung in der Privatklqge-
sache des Korrespondenzreeders Winters zu ElSfleth gegen den
verantwort !. Redakteur der „Nachr . für Stadt und Land " O. Scharf
Hierselbst, welcher angeklagt war , den Kläger Winters durch eine
Notiz in Nr . 46 der „Nachr. f . Stadt u . Land " vom 24. Febr . v. I . be¬
leidigt zu haben . Die Verhandlung dauerte von 12 Uhr mittags bis
1 -/< Uhr nachmittags , worauf eine Pause eintrat . Um 4 '/ , Uhr wurde die
Sitzung wieder eröffnet . Die Beweisaufnahme nahm eine beträcht¬
liche Zeit in Anspruch, sodaß die Verhandlung erst gegen 8 Uhr
abends beendet war . DaS Urteil wurde ausgesetzt und wird erst
am Mittwoch , den 18. d. Mts ., verkündet werden . Wir werden auf
die Verhandlung noch in einem eingehenden Bericht zurückkommen.

^ Landgemeinde Oldenbnrg. Der Kriegerverei«
der Landgemeinde, welcher auf eins elfjährige Thätigkeit
zurückbliät, wählte in seiner am Sonntag stattgefundenen
außerordentlichen Versammlung den bisherigen Vic Präsidenten
H . Koopmann und den bisherigen Kaffeführer H . Kayser ein¬
stimmig wieder . Für den ersten Schriftführer und den
Bibliothekar , welche eine Wiederwahl abgelehnt hatten, wur¬
de« die Kameraden Herm. Bruns und Th. Baretz gewählt.
Der Kasseführer erstattete Bericht über den Vermögensbestand
des Vereins , woraus wir entnehmen, daß trotz der gesteigerten
Ausgaben das Vermögen noch um ca . 100 Mk. gewachsen
ist, so daß der Verein ein Vermögen von ca . 3200 Mk. be¬
sitzt. Der Verein verlor 3 Mitglieder durch den Tod . Die
Mitgliederzahl betrug am 1 . Januar 1893 134 Personen,
also 17 mehr als 1892 . Möge der Verein auch fernerhin
ein treuer Hort der Kameradschaft sein.

s . Ofternburg . DerSturm der letzten Nacht hat
hier an mehrere« Stellen Spuren seiner Gewalt hinterlasse« .
Eine ganze Anzahl von Laternen zeigt zerbrochene Scheiben
und von einigen Häusern wurde» nicht fest genug liegende
Dachziegel herunter gerissen.

* Varel , 8 . Febr. Von der hiesigen Bürgerschaft ist
betreffs der höheren Lehranstalt Hierselbst folgendePetition
an das Staatsministsriumabgeschickt worden : „ Hohes Staats¬
ministerium erlauben sich dis Unterzeichneten Petenten ge¬
horsamste » bitten , dem hohen Landtage in der am 7 . k. M.
beginnenden Session eine Vorlage wegen der Uebernahme
der hies . Landwirtschaftsschuleseitens des Staates auf
Grund der mit unserem Magistrat schon seit längerer Zeit
gepflogenenVerhandlungen zugehen lassen zu wollm . Unsere
Schulvsrhältnisse sind in einem unerfreulichen Zustande;
auswärtige Schüler kommen — abgesehen von denen, die
die Landwirtschaftsschule besuchen wollen — nicht «ach hier
und hiesige Bürger schicken ihre Söhne , die nicht Landwirte
werden wolle«, auf auswärtige Schule«, sodaß die Schüler¬
zahl zum Lehrerpersonal in einem recht ungünstigen Verhält¬
nisse steht. — Der Berechtigungsschein zum Einjährig - Frei-
Willigen Dienst kann allerdings auf der Landwirtschaftsschule
erworben werden ; die Unterzeichneten sind aber der Meinung,
daß auf dieser sehr viel gelehrt wird, das für einen Jüng¬
ling, der z. B. Techniker, Kaufmann oder Handwerker werden
will, gar keinen Wert hat, und daß diese die Zeit , die das
Studium landwirtschaftlicher Fächer erfordert , nützlicher an¬
wenden, wenn sie sich auf einer Realschule oder höheren
Bürgerschule für ihren späteren Beruf vorbilden . Um dieses
hier zu ermöglichen, ist daher die Umwandlung der jetzigen
Bürgerschule in eine höhere Bürgerschule ein dringendes Be¬
dürfnis . Eine solche Umänderung kann aber erst vorge¬
nommen werden, wenn die in Frage stehende Uebernahme
der Landwirtschaftsschule bewirkt ist . Die gehorsamst Unter¬
zeichneten find der Ansicht, daß eine Umgestaltung der Schule
sobald wie möglich, jedenfalls Ostern 1894 geschehen muß

und bitten deshalb , hohes Ministerium wolle in der am
7 . k. Mts . beginnenden Session dem Hohen Landtage die
Vorlage «egen Uebernahme der hies. Landwirtschaftsschule
unterbreiten .

" — Den gestern zu einer außerordentlichen
Tagung einberufenen Landtag wird die Angelegenheit, wie
die Vorlagen ergeben, nicht mehr beschäftigen.

2 Neneuburg , 8 . Febr . Am letztenSonntagAbend
entstand bei dem Gastwirt Jakobs, wo ein Ball abgehalten
wurde, zwischen mehreren Leuten eine Schlägerei. Der
Knecht des Gastwirts A. Ohmstede in Astede, der sich bei
einem andern Landmann vermietet und von diesem Hand¬
geld angenommen hatte , hatte diesem wieder gekündigt, während
er das Mietgeld noch nicht wieder zurückgegeben hatte , wor¬
über zunächst der Streit entstand. Da mit Messern rc . ge¬
schlagen wnrde, wurde der Streit sehr gefährlich und erst
durch das Eingreifen des Gendarm B . beendet. Der Knecht
des Gastwirts Ohmstede wurde verhaftet.

H — Zu Gunsten einerBahnverbindung mit
unserem Ort wurde Sonutag einFlugblatt verbreitet .)
dasselbe wurde auch an sämtlicheLandtagsabgeordnete
geschickt.

^ Seghorn b . Bockhorn , 8 . Febr. Unser Wunsch,
dieChaussee , welche Jeringhave mit unserm Ort ver¬
bindet , möchte bis zur Amtsverbandschaussee, die von Varel
nach Bockhorn führt , verlängert werden, geht jetzt in Er¬
füllung . Der Gemeinderat der Landgemeinde Varel hat
50 Prozent der Bausumme bewilligt und beschlossen , daß
dicse Strecke bis zum 1 . Mai 1894 vollständig fertig ge¬
stellt sein soll.

m Zetel, 6 . Febr . Wie sehr manchmal der Pacht¬
ertrag wechseln kann, sieht man bei unserer Mühle . Der
bisherige Pächter F. Theilen hat dieselbe jetzt für 900
gepachtet, während er bisher 2100 Pacht für das Jahr
gegeben hat.

Nordenham , 8 . Febr. Am Dienstag , den 14.
Februar, werden die Mitglieder des„Rüstringer Heimat-
bund es" abermals zu einer VierteljahrSsitzung in unserem
Orts zusammen kommen. In dieser Versammlung wird dem
Vernehmen nach Herr Pastor Schauenburg -Golzwarden einen
Bericht erstatten über die Gemeinde Golzwarden in alter
Zeit. Nachdem wird wieder die in voriger Versammlung
ableh«end behandelte Frage : „Die Versammlungen des Ver¬
eins anstatt stets in Nordenham, auch abwechselndan anderen
Orten abzuhalten/ auf die Tagesordnung kommen.

Hi Brake, 7. Febr . Am nächsten Sonntage werden
die wieder, bezw . neugewählten Mitglieder des Kirchenrates
und des Kirchenausschusses»ährend des Gottesdienstes feier¬
lich in ihr Amt eingeführt «erden.

(H Rodenkirchen, 7 . Febr . Sobald wieder Tau¬
wetter dauernd eintrttt, soll der Bau der Chaussee Alse-
Alserwurp in Angriff genommen «erde« und wird alsdann
die Alfer Helmer und der Weg vor Alserwurp bis auf
weiteres gesperrt «erden. Zu dem Bau sind erforderlich
etwa 2300 Kubikmeter Füll- , Schwemm- und Decksand und
unser Gemeindevorsteher, Herr G . Janße«, wird jede weitere
Auskunft über Lieferung derselben gerne erteilen . Endlich
geht also auch der Wunsch unserer Eingesessenen von Alser¬
wurp in Erfüllung.

-r- Bntjadingen . Im nördlichsten Teile unseres
Landes spielte sich in diesen Tagen folgende Geschichte ab.
Den mit seiner Frau in stetem Unfrieden lebenden Arbeiter
S . fanden Nachbarn an einem Tau zwischen Himmel und
Erde schwebend in einem Nebengebäude seines Hauses . Natür¬
lich war nichts eiligeres zu thu», als das Tau zu durch«
schneiden. Da fand man denn, daß der Todesmutige zur
Vorsicht einen Knoten geschürzt hatte , damit das Tau sich
nicht ganz zuzöge . S -, der schon ganz betäubt war , erholte
sich schnell und erzählte, er habe sich nur eine« Scherz
machen wollen, um seine Frau zu erschrecken , damit sie ihn
in Zukunft besser behandle. Dieser Streich wäre ihm aber
trotz des Knotens beinahe schlecht bekommen, denn hätte S.
noch einige Augenblickegehangen, wäre er ohne Zweifel erstickt.

Aus de« benachbarte« Gebiete«.
Wilhelmshaven, 8 . Febr. Die Vereidigung

der Rekruten, wozu Se. Majestät der Kaiser am 16.
d . Mts . gegen 10 Uhr vorm , hier eintresfsn wird, findet im Exer¬
zierhause statt . Der Raum wird auf das Beste mit Flaggen
pp . ausgeschmücktund soll ein Feldaltar aus Trommeln er¬
richtet «erden. Abends wird Se . Majestät der Kaiser, wie
das „Wilh . Tgbl. " mittetlt , einer Einladung des Herrn
Stationschefs entsprechen. Der kommandierendeAdmiral Frhr
von der Goltz wird am 15 . d . MtS . abends zu der Vereidi¬
gung der Rekruten hier eintresfsn und in Hempel's Hotel
Wohnung nehmen.

Bremerhaven, 7 . Febr. Orkan auf hoher See.
Der von New Orleans mit einer Ladung Baumwolle nach
der Weser bestimmte Dampfer „Saltram" hatte Mitte
Januar im Atlantischen Ocean einen fürchterlichen Sturm
zu bestehen , der mehrere Tage anhielt und schließlich in einen
Orkan ausartete . Unaufhörlich brachen Sturzseen über das
Schiff hinweg und risse « die Boots und alle beweglichen
Deckgegenständeüber Bord . Leider wurde auch derBoots¬
mann, als er aus dem Drückendes stand, von einer Welle
erfaßt und über Bord geschleudert. An eine Rettung
des Unglückliche« war bei dem schreckliche« Wetter nicht zu
denken. Zwei Matrosen wurde« von derselben Sturzsee auf 's
Deck niedergeworfen und trugen Verletzungen davon . Nach
Aussagen des Kapitäns und der Offiziere ist der Dampfer
nur dadurch vor dem Untergange bewahrt worden, daß zur
Beruhigung der Wellen Osl ins Meer gegoss n wurde.

Stimmen ans dem Publikum.
( Für „ Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt dir Red aktiv»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Evangelisches Krankenhaus.
Auf den Artikel in Nr. 33 der „Nachr. für Stadt und

Land, " welcher die Vergebung der Polsterarbeite»
für das Ev . Krankenhaus betrifft , wird dem Verwaltungsrat



des Ev . Krankenhauses erwidert , daß unseres Erachtens der¬
selbe nicht seine volle Schuldigkeit den hiesigen Handwerkern
gegenüber gethan hat . Derselbe hat nicht bei einem hiesigen
Handwerker, sondern bei einem hiesigenKaufmann hin¬
sichtlich der Preise Nachfrage gehalten, welcher letzterer doch
erst die fragliche» Sachen hätte bei Handwerkern anfertige«
lassen müssen . Daß die eisernen Bettstellen und dis Patent-
Spiral - Feder - Matratzen hier nicht angefertigt « erden könne »,
weiß jeder Lais und kommendieselben, obgleichsie durch die hies.
Handwerke" vielleicht auch zu demselbenbilligen Preise beschafft
werden konnten, auch nicht in Frage , sondern dis gepolst. Aus-
lege- Matratzen , die aber in dem betreffenden Artikel ganz um¬
gangen sind . Ferner « ird hervorgehoben, daß die Arbeite»
hauptsächlichGeschäften übergeben iind, die dem Unternehmen
fördernd gegenüberstehen. Die hiesigen Sattler und Tapezierer
habe« zur Grundsteinlegung des evang. Krankenhauses sowohl
wie auch für die Bazars Dekorationen gemacht, ferner Gegen¬
stände geschenkt , jährliche Beiträge gespendet und auch «och
dem Unternehme» viele andere Zuwendungen gemacht . Sollten
die Berliner Geschäftsleute mehr zur Förderung des Unter¬
nehmens beigetragen haben als dis hiesigen Sattler und
Tapezierer , so «ären » ir sehr erfreut , wenn uns der Vn-
waltungSrat gütigst Mitteilen wollte, in welcher Weise solches
geschehen . Es sollte doch bas Bestreben des Vsrwaltungs-
rats sein, auch in den Kreisen hiesiger Gewerbetreibender das
Wohlwollen dem Unternehmen gegenüber zu erhalten.

Mehrere Handwerker.

Aus Ms « WM.
Hamburg , 7. Febr. In Langenjammer , im Stadt¬

bezirk Ottensen , ist eine Pumpe gesunden, deren Wasser
gänzlich mit Kommabazillen inficiert war . Die
Pumps wurde sofort vernichtet. Die vielen Fälle von
Cholera der letzten Tage in Altona und Ottensen werden
darauf zurückaesübrt.

Mannheim , 7 . Febr. Auf der Grube Rordfeld
in dem pfälzischen Orte Höchen fiel ein mehrere Centner
schweres Drahtseil in sine« 340 m tiefen Schacht und er¬
schlug drei Arbeiter ; ein vierter wurde schwer verletzt.

Wie « , 8 . Febr. Zur Warnung ! Die Gewohnheit,
zum Zwecke der leichteren Zählung von Banknoten die Finger
mit den Lippe» in Berührung zu bringen , hat dieser Tage
ein Menschenleben gefordert. Der hier wohnende 28jährige
Kommis Gustav Schmetterer verspürte an der Unterlippe
einen stechenden Schmerz, nachdem er kurz vorher eine Menge
Bank- und Staatsnoten auf dis bezeichnet « Weise abgezählt
hatte . Anfänglich legte man der Sache keine Bedeutung
bei, bis sich eins große Blutbeule auf der Lippe gebildet
hatte . Jetzt veranlaßte ihn seine junge Gattin, daß er sich
in die Abteilung des Professors Weinlechner im Allgemeinen
Krankenhausbegab . Leider war es bereits zu spät . Pro¬
fessor Weinlechner schritt nichtsdestoweniger zur Linderung
der entsetzlichen Schmerzen unvorzüglich zur Operation.
Drei Tage später starb der Leidende.

Triest , 8 . Februar. Rach Meldungen aus Zante
dauern die Erdstöße fort , sodaß die allgemeine Be¬
fürchtung sich geltend macht, daß die Insel vollständig zu
Grunde geht. Die Notlage der Bevölkerung wird noch da¬
durch gesteigert, daß die außerordentliche Kälte sortdauert.
Die bisher gesammelte« Gelder in Höhe von I V, Millionen
Drachmen erweisen sich als ganz unzureichend. Das Elend
ist unbeschreiblich . — Auch auf der Insel Kephalonia
und in Patras wurden heftige Erdstöße verspürt.

Pest , 7 . Febr. Das „ Budapest! Hirlsp " meldet:
I « Ungvar hielt gestern das Militär trotz der furchtbaren
Kälte Manöver ab . Vielen Soldaten erfroren bis Rasen,

Ohren und Füße . Rittmeister Weglarz stürzte «ach dem
Einrücksn tot vom Pferds.

Moskau , 6 . Febr. Blutige Kämpfe fanden dieser
Tage zwischen einer Anzahl russischer Verbrecher statt,
die sich auf dem Wege nach Sibirien befanden. I«
Krasnojarsk (im sibirischen Gouvernement Jeniffeisk) ist die
Nachricht eingetroffen, daß zwei wegen verschiedenerUnthate «,
darunter auch wegen Ermordung von sieben ihrer Kameraden,
zum Tode durch Erhänge« Verurteilte , darauf aber zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit auf Sachalin begnadigte Ver¬
brecher Botschkazeff und Berefin auf dem Transport nach
Irkutsk auf schreckliche Weise ihren Tod gefunden haben.
Eie hatten kurz zuvor mit den ermähnten sieben anderen
Verbrechern einen reichen Kaufmann in Krasnojarsk er¬
mordet und beraubt , waren beim Teilen der Beute in
Streit geraten und hatten dann ihre Spießgesellen mit einem
Beil erschlagen. Auf dem Transport nach Irkutsk kamen
sodann beide an einem Vormittage rasch nacheinander ums
Leben, und zwar soll ihnen seitens der übrigen Arrestanten,
dis wahrscheinlich den Tod ihrer erschlagenen Kameraden
rächen wollten, flüssiges Blei in die Kehle gegossen worden
sein. Ein Beamter , der dis Unglücklichen vor der Wut ihrer
Genoffen retten wollte, wurde niedergestochen.

Petersburg , 8 . Febr . Bei Lada, einer Station der
Tambow - Saratow- Bah« , fand ein Zusammenstoß zweier Per¬
sonenzüge statt . Der Kondukteur und der Heizer wurden
getötet, mehrere Passagiere schwer verletzt. Eine Lokomotive
und zahlreiche Waggons wurden zertrümmert.

Paris , 8 . Februar. Nach einer Meldung aus Mar¬
seille wäre die dort ausgebrochene Epidemie wirklich die
Cholera , die sich am 1 . Februar gezeigt Habs . Wie man
hört, hätten dis Aerzte anfangs Schweigen beobachtet, weil
sie die Erkrankung nur für choleraähnlich hielten . — Nach
einer weiteren Meldung aus Marseille find dort bereits
über 40 Choleraerkrankungen und 12 Todesfälle vorge¬
kommen. In Marseille herrscht eine allgemeine Entrüstung
über das Vertuschungssystem der Behörden.

Rom , 8 . Febr. In Camolieto, Distrikt Carnpobsifso,
find heute Vormiltag mehrere schlecht gebaute Häuser ein-
gestürzt . Soweit bekannt, find 13 Personen dabei umge-
komme» und 14 verletzt.

Havdel , Gewerbe ZMd Wsrkehr.
Breslauer Disloutobaak . Der Aufsichtsrat schlägt für 1892

5 PCt. Dividende vor gegen 4 '/, im Vorjahre.
3 '/, PCt. Hamburger Staatsanleihe . Auf die gestern zur Zeich¬

nung aufgelegte Hamburger Staatsanleiheim Betrage von 25 Millionen
Mark sind im ganzen 225 Millionen gezeichnet worden, davon 100
Millionen in Berlin und 84 Millionen in Hamburg.

Herabsetzungder Cvlespreise . Die heute, Donnerstag , stattfindende
Sitzung des CokeSshndikatS wird voraussichtlich eine Ermäßigung
des Preises um ^4 1 die Tonne, also auf 10 beschließen.

8 '/- PCt. Elberfeld » Stadtauleihe . Die Stadtverordneten¬
versammlung beschloß die Ausgabe einer neuen 3 '/, pCt. Anleihe im
Betrage von ^4 13,800,600 zur Bestreitung der Kosten größerer
städtischer Bauten , Grunderwerbungen und Anlagen.

Oldenburg, s . Februar. Kursbericht de « LkesburgiMn
Spar- »ud Lrih'Bank. zekanst verkauft

PZL. KCt
4 PEt. Deutsche Xeichdanleihe . . . . . . . 107,80 168,08
S '/. Tpt. d» . de- . . . . . . 100.60 101,15
ZpEt. do. de . . . . . . . . 86,90 87,45
8 '/. PLt . Oldenburg . Laufs !« . . . . . . . M ISO

(Stücke L100 »« im » erkauf '/« KW- HMr.f
5 PLt. vldenb . Prämien -Anleihe (jetzt in pEt . «ME 129,10 129,90
4 PLt . Preußische ksnsokbirtr Anleihe . 107.40 107.95
ZV . PEt. ds . d » . de. . . . . 100,70 101,25
8 PLt. ds . d » . ds . . . . . W,90 87,45
SV, PCt. Bremer Staats -Anleihe .

SV» vTt . Hamburger Rente . . 97,95
4M . Oldenburg. Communal- Xnleihe» . . . . IM
4M . dv. ds . (Stücke 4 !0V »Kj . 101.85
S '/. PEt. do. dv. 97,75
IV , PLt. Oldenb. Lodrncredit -Psandbrtef , (kündbar! 99
3V, PLt. Bltsnaer Stadtanleihe (z.Z .nurSt. v.5999 -4) 96.45
4pLt. Darmstädter ds . —
4pTt. Eutin -Lübecker Prior -Obligationen . . . 191
SV. PCt. Weimarische Stadt- Anleihe . 98.45
5 M Italienische Rente . . . 92

(Stücke von 20,000 src. nnd darüber.)
5jM . Italienische Rente . 92,10

(Stücke von 4000 , 1009 und 809 sre.)
S PLt. Italienische Eisenbahn- Prioritäten , garanti «! 57,59

(Stücke von 500 Lire im Verkauf V« PCt. höher.)
4 pEt . Ungarische Gold -Rente (Stücke von 1009 fl.) 98,45
4 PLt. do. (Stücke von 590 fl.) 96,70
4 M . Pfandbr . d. Braunschw.-Han»oö . Hypothek-«-. 191,45
4 M . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Lredit- Actien-Ban ! 199,70
SV, PLt. Pfandbriefe der Rhein . Hhpoth^Bank . . 86,29
5 PCt. Bickefelder Prioritäten . . . . . . 19«
5 PLt. Bornsfia -Prioritäte « .
4M . GlaShütten -Priorität., rückzahlbar108 . . 199
4 '/,°/, Warpk- Spinnerei - Prioritäten , rückzahlb«r 195 —
Oldenburger Slashütten- Nctien . . . . . . —

4 pEt. ZinS vom 1 . Januar).
Oldenb.-Portug . Dampfsch. -Rhed .-Aktien . . . . —

(4°/° ZinS v. I . Januar)
Warpsspinnerei - Priorität - - Aktie« III. Emission . —
Oldenburgische Landesbank-Rrtie» . . . . . . —

49 PLt. Einzahlung und 5 pLt . Zins vom
II . December 1882.)

»8.75
97

»2.85

87
«7.59

162
191,25

»S.75

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 199 i« »K . . 168,85 109M
^ „ London „ für 1 L . ^ » . . 80,355 89,455
I» „ Nrw -Dsrk „ für IDoS . « ^ . . 4,155 4M

HsSSndische Banknoten für 19 Gulden „ „ . 18,84 —
Kn der Berliner Börse notirtengesteh« !

Oldenburgische Spar« «. Leih- Bank-Netir«
Oldenburg. Etsentzütten- Xctie« (Augustfehn) 69 »/, G.
vldenb . Berfiche«.- G--fellschastr-» cüe« per Stück 1529 4̂ G.

Diskont der Deutsche« ReichSbank 3 pEt.

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Rastede . Sonntag , den 12 . Febr . nachm. 4 Uhr i«

Tapken's Gasthause zu Rastede. 1 . Mitteilungen des Herrn
Töpksn aus den Betriebs -Ergebnissen der Molkerei Rastede;
2 . Verhandlungen über Milchlieferung nach der Molkerei.

lSLLjsr. ^

/ Lu vor. KLodt. Lb ll. od ^
7,»0. 10,59. Lssi 8,15.11,-- .»,IS

,4L. 8,14. S,L7. 6,3V. 9,SS.
, 45.10,59.1,49. ^ 11- 8,20 . 11,13.
6,0S. 8,- 4. S,SV. 6,31. 9,30
M . I1,S . 8,6.

S,L8. S,1S. Lrv- 6,SS. S,0«.
11,8. 1,6S. /Ij!,«»)IS,47« ) ö,S0 . 6,50 . /

< 7,SS. 9,49. OsQ»d ö,10. II,0- '/V 1,44. S.,8. L,15. 6,4 «/ksudr. S,»Sf) /

») Nur UN Sonn» und Festtugen.
»-) Nur un Werktagen.

Nur an Lagen der Larstellungfür AurwSrttge im Sroßh. Theater M
Oldenburg. _ _

Synagoge.
Sonnabend , den 11 . Februar: Prsdigt 8V- Uhr.

Am Vorabend 5 Uhr.
direkt aus der Fabrik von

von LItsn L lisusssn , Onvfolli,
also aus erster Hand in jedem Maß zu

beziehen.
Man verlange Muster mit Angabedes Gewünschten.

Seidenstoffe
A n e K.

Futterstoffe,
schwarze «ud farbige

Sammle, Plüsche und Atlasse,
Knöpfe,

sowie sämtliche andereBesatzartikel
empfiehlt

LaiWstr . 80 . k . voyeksen.
Movlui -oii eine «eusilberne Wageu-
«vbtll - tbU kapsel . DemWiederbringer
eine Belohnung. K. Jarcherr , Kurwickstr.

ür ein junges Mädcheu aus guter
Familie , welches bereits 1 Jahr in
fremdem Haushalt thätig war und
die besten Zeugnisse besitzt , wird zum

1 . Mai d . I . Stelle zur Stütze der Haus¬
frau gesucht.

Gest. Offerten unter Li. 8 . 101 an die
Kxped . d . Bl. erbeten.

Kricgerverem
Gemeinde Wiefelstede.

Am Sonntag , den IS . Februar:
Versammlung

im Vereinslokale. Es ladet ein D. V.

vomier kslwelljsbrik w von».
»oßisf. 8r. KüsjssILI üse Ksieers unä Königs.

LSnIxl ., Usrrinxl . , liirstl Holilvt.

/ Lwpisag8r. Majestät äes Kaisers . ^
TüMtl von sobßsiii LobillsüUAgsrltuvIi,

voroügi . tziialität ou sskr uisärigeu kreisen, o . 8 . :
osutsvtz, Ksissrstgggon , j Tuvc

. , . . . . . s DSStllLQSL LmpIKLS bs
OkulsvliS ) sonäsrb ASSIALSI;
0vul8vbs uns olcksnbllrglsvsis ktstionsltsknsn, siuLoüs Qualität:

ssür billig dsrsolmst.
Kaissr-Irsnspsrents . — AsppsnsLkiläer.

UeodtTeltixee Lintrellvn ausllrUekIivk» garantiert.
^ Udieddalttxe kiataloxv (pest -^ usxabe kür <leo liaiser-
Lmpkanx ) voreviickvi» vir gratis unrl franlrn.

Hude. Der BaumannGeorg!
Haverkawp zum Haverkamp
läßt am
Montag, d. 13 . Februar d. I .,

mittags LS Uhr anfangeud,
1 Ojähr. braunes Stutpftrd,
1 Stutfüllen (Fuchs),
8 3jährige tiedige Quenen,
2 2jährige Ochsen,

20 trächtigeSchweine, beste Raffe,
1 Eber und

100 Eichen auf dem Stamm,
zu Bau--, Nutz- und Richelholz paffend,

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp.

Für Manusaktmisteu.
In einem größere « Orte an der Unterweser

ist per 1 . April ein bestens eingerichtetes
Geschäftshaus , worin seit einigen Jahren
ein sehr flottes Mauusakturwareu - Ge¬
schäft betrieben wurde , unter ganz besonders
günstigen Bedingungen billig zu verkaufen
sventl . zu vermieten . Das Geschäft ist sehr
erweiterungsfähig und eignet sich auch für
zwei tüchtige Geschäftsleute. Gest. Offerten
unter Nr . 100 an die Exped. d . Bl. erbeten.

Alle Sorten holländische und holsteinische
Tonnenbander

liefern am besten und billigste»

Leer i Ostfriesland . >

btr »88vr Asobvuvvraiousl!
bietet sich vertrauenswürd . Personen jed.
Standes u . allerorts durch Vermittlung des
Verkaufs von staatliche « Wertpapieren u.
gesetzlich erlaubtenStaatSprämienloseumit
enormen Gewinnchancen gegen monatl . Teil-
mhl . , wodurch ohne Risiko jährlich leicht
Mk . 30ÜV—5000 zu verdiene» ; hohe Pro¬
visionenwerden bewilliat . Adr . erb. an das
Bankgeschäft V. Noed , Lvrllu 8.
WMelmftr. 12.

Gesucht ausMat einMädchenvon 16—18J.
H . Warueke, Donnerschweer Krähnberg.

Großhrr-ogliches Theater.
Donnerstag , d. S . Febr . 78 . Vorst, i . Abon«.

Bürgerlich und Romantisch.
Lustspiel in 4 Akten von Bauernfeld.

Kassenöffnung 6V, / Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 10 . Februar. 79 . Vorst, i . Abonn.

Wege» plötzlicher Erkrankung der Frau
Dietrich statt der ««gekündigten Vorstellung
. Die Jäger" heute

Feeuhäude.
Lustspiel in 5 Akten nach dem Französischen
des Seribe , bearbeitet von CH. v. Grave«.

gk Bremer Matttheater . Ä
Donnerstag , de« 9 . Februar.

Zum ersten Mals : Vasantaseua . Ei«
indischesDrama des Königs Sudraka in 8 Akten.
Für die Aufführung frei bearbeitet von E. Pohl.

Freitag, den 10 . Februar.
Der Wildschütz . Komische Oper in 3 Akten

von Lortzing.
Sonnabend , bm 11. Februar.

Schiller- Cyklus III . Zu ermäßigte» Preise ».
Kabale «ud Liebe. Trauerspiel in 5 Auf¬

zügen von Fr . v . Schiller.

V rlsg und Drvck von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg, Peterstraße 5.



WeiLage
m -^§ 34 der

«»Nachrichten für Stadl und Land" vom Donnerstag, den 9. Februar 1893.
An der Grenze.

Roman aus dem deutschen Soldatenlebenin Elsaß .Lothrinaen
16) von O. Elster. Machdruck v«rbot«r>.)

(Fortsetzung.)
Bruno Meerfeld war unverrichteter Sache zurückgekehrt-

die Herrschaften in Brauweiler waren bereits am Morsen
desselben Tages nach Paris abgereist. — -

In träumerischem Halbschlafs lag Walter in dem hohe«
Grase . Die Mücken tanzten unermüdlich auf und ab in den
Sonnenstrahlen , die hier und da das Gewirr der Zweige
durchbrachen; die Käfer und Biene» umsummten die bunte»
Blumenkelche; über de« murmelnden Wellen des Baches
gaukelte» glitzerndeLibellen, und aus de» Spalten des graue»
Felsens lugten die Eidechsen hervor, mit neugierig - klugen
Augen den Schläfer unten an der Quelle beobachtend.
Tiefe Stille herrschte. Der Gesang der Vögel war verstummt-
nur ein leises Zwitschern ließ sich dann und wann höre«, wenn
die Eltern mit dem Futter zum heimischen Nest zurück¬
kehrte«, in dem die junge Brut ihrer wartete. Das Klopfen
des unermüdliche» Spechtes tönte aus weiter Ferne herüber,
aus hoher Luft erklang zuweilen der wilde Schrei eines
Raubvogels , des freien, ««gebändigte» Räubers der Wälder.

Heiß und schwül brütete die Sonne des Hochsommers
über dem engen Thals, auf dessen Grunde wohl kühler
Schatten herrschte , über dem jedoch eine im Sonnruglanz
flimmernde, heiße Luftschicht ruhte . Kein Blättchen regte
sich ; die Blumen ließe« ihre Köpfe matt niederhängen;
ab und zu vernahm man einen leise « Laut , die Frucht¬
kapsel einer Pflanze war aufgesprungen und streute den
Samen aus über den fruchtbaren Bode» des Waldes.

Hochsommer, schwüler, heißer, sonnendurchglühter Hoch¬
sommer ruhte über dem Gebirge!

Walter atmete tief auf und richtete sich empor. LS
ward ihm zu heiß in der liegenden Stellung, er setzte sich
auf eine der niedrigen Bänke, zündete sich eine Cigarette an
und starrte , die Ellenbogen auf die Kniee gelegt, auf das
Wasser, welches sprudelnd dem Schoße des Felsens entsprang.

Walter war des Lebens da droben in der kleinen
Garnison überdrüssig. Er sehnte sich fort in de« Strom
der Welt, er wünschte, daß wiederum ein Krieg ausbrechen
möchte, er verlangte nach Thate », damit er den thörichten
Rausch der Leidenschaft vergessen könnte, der so lange seine
Sinne umnebelt hatte . Linen thörichten Wunsch — so
nannte er dis Liebe zu Jeanne selbst in Stunden der kühlen
Ueberlegung; aber dann käme « auch wieder Zeiten, wo die
Sehnsucht nach dem schönen , blassen, schwarzäugigen Weibe
sein Herz mit fieberhafter Ungeduld erfüllte, und er konnte
sich nicht anders helfe», sich nicht rette « vor dieser wilden
Leidenschaft, als daß er sich in tollen Genüssen, im Taumel
seiner Sinne austobte . Er vergaß dann auf Stunde« das
Bild Jeanne's, das seinen erregten Sinnen später aber nur
um so begehrlicher erscheine « sollte. Er wollte sich losreißen
von der Erinnerung , er stürzte sich mit wilder Laune in den
Taumel der sinnlichen Genüsse, eS gelang ihm nicht, nur
stets schmerzlicher fühlte er die öde Leere in seinem Herze«,
in seiner Seele . Er hatte Stunden, in denen er verzweifeln
zu müsse » glaubte, in denen er sich selbst hätte vernichten
können, wenn ihm diese That nicht selbst als eine Feigheit
erschienen wäre . Allmählich wich diese verzweifelnde, ver¬
zagende Stimmung einer nicht weniger gefährliche« Bitter¬
keit und einer pessimistischen Auffassung des Lebens, welche
nach und nach der Grundzug seines Charakters zu werde»
schien.

Eine Weile saß Walter da und sah dem gurgelnden
Spiele des Wassers zu. Plötzlich knurrte Jack leise und
richtete sich aus seiner bequemen Lage empor. Ei« Stein-
chen rollte von dem Felsen mit leisem Gepolter nieder. I«
den Büschen, welche den schmalen Pfad von dem Kirchlein
in's Thal hinab abgrenzten, rauschte es und plötzlich ließ
sich das laute Gekläff eines kleinen Hundes hören . Jack
sprang jetzt auch mit Gebell empor und stürzte in die Büsche,
aus dem ein lautes Jammergeheul ertönte.

„Jack, hierher," rief Walter, ohne sich von der Bank
zu erheben. „ Was machst du wieder für Dummheiten!
Komm hierher !"

Aber Jack dachte nicht daran zurückzukommen ; er bellte
weiter, »ährend das jammernde Geheul seines Gegners in
ein leises Winseln übergegangen war.

„Muß doch sehe«, was der Teufelshund wieder hat ."
Walter erhob sich und schritt einige der Stufen hin¬

auf, welche zu der Kapelle empor führten . Etwa auf der
Mitte der Treppe befand sich ein etwas breiterer Absatz,
auf dem eine Bank zum AuSruhen errichtet war . Auf
dieser Bank saßen zwei Dame», deren eine das kleine,
bebende Windspiel der Frau Majorin Dunkelmann auf de«
Armen hielt, während die andere de» frechen Jack mit ihrem
Sonnenschirm zu verjagen bestrebt war . Walter erkannte zu
seiner Ueberraschung Fräulein Hedwig Dankelman» und die
altjüngferliche Lehrerin der höhere» Töchter Pfalzburgs,
Fräulein Lydia Pommerellen . Lächelnd trat er näher.

„Um Entschuldigung, meine Damen, " sprach er, „daß
mein Hund Sie erschreckt. Er scheint Ihrem Windspiel,
gnädiges Fräulein, allerdings Todfeindschaft geschworen zu
haben. Jack, willst du gleich still sein ! "

Monsieur Jack zog sich einige Schritte zurück und blin¬
zelte « ach der Reitpeitsche in der Hand seines Herrn.

Eine leise Röte überflog die Wangen Hedwig's, als sie
sich so Plötzlich Leutnant von Kattenberg gegenüber sah.
Fräulein Lydia Pommerellen schien indessen große Freude
über diese unverhoffte Begegnung zu empfinde», sie lächelte
so graziös, daß ihr kugelrundes, gutmütiges Gesicht erglänzte
und die kleinen wasserblauen Aeuglei« fast hinter de» wohl¬
genährten Wangen verschwanden. Mit einer kühnen Kopf¬
bewegung warf sie die lange«, blonde« Locken, die im Kampfe
mit Jack in Unordnung geraten waren, zurück und schien sich
auf ein Wortgefecht mit dem Herrn des zudringlichenHundes
einlassen zu wollen. Fräulein Lydia Pommerellen , die Er¬
zieherin der weiblichen Jugend Pfalzburgs , war eine sehr
energische , kleine Dame , sie besaßnur den eine« Fehler , daß sie
gern allerhand kleine Jntrigue» anknüpfte ; am liebstenwaren
ihr kleine LiebeSintriguen, bei denen sie sich gar zu gern zur
Vermittlerin oder Beschützerin der Liebenden aufwarf . Die
Erinnerung an die eigeneJugend, die nun schon längst hinter
ihr lag , machte sie nachsichtig der Jugend gegenüber.

,-Ihr Jack ist in der That ei» ganz unartiges Tier, Herr
Leutnant, " sprach sie in sehr energischem To», aber mit dem
liebenswürdigsten Lächeln.

„ Eie haben Recht, gnädiges Fräulein . Aber Jack soll
Abbitte leisten. — Jack, du Schlingel , komme einmal her."

Monsieur Jack näherte sich mit dem unschuldigste» Ge¬
sicht von der Welt . Rur die angelegte» Ohre» und der
eingekniffeneSchwanz ließen auf sein böses Gewissenschließen.

„Sie « erden das arme Tier doch nicht züchtigen«ollen,
Herr Leutnant, " nahm jetzt Hedwig das Wort, indem sie
mit ihren großen, braunen Kinderaugen Walter bittend an¬
schaute, daß es ihn seltsam durchschauerte, „Jack kann nichts
dafür , daß Bibi so ängstlich ist . Er wollte gewiß mit Bibi
nur spielen.

"
„Trauen Sie Jack nichts Gutes zu, gnädiges Fräulein.

Er ist ein ganz durchtriebener Schwerenöter . Aber auf Ihre
Bitte hi« soll ihm nichts geschehen . Und nun , Jack, mach'
schön und entschuldigedich bei den Damen für deine Unart ."

Jack schien gemerkt zu haben, daß seines Herrn Stimmung
eine bessere geworden war . Gehorsam stellte er sich auf die
Hinterbeine und tänzelte so auf die Damen zu , die ihn
lachend tätschelten und streichelte». Hedwig hatte sogar den
ängstlichen Bibi von ihren Arme« gleiten lassen und be¬
schäftigte sich ausschließlich mit dem possierlichen Jack. Mit
leisem Lächeln sah Walter diesem Spiele zu. Wie lieblich
erschien ihW jetzt das einfache, zierliche Mädchen ! Wie an¬
mutig waren ihre Bewegungen ! Wie fröhlichherzlich klang
ihr Lachen , und in welch ' ktndlichunschuldsvollem Glanz
leuchteten ihre braunen Augen! Das einfache Wesen Hed¬
wig's, ihre herzliche Sprache, die tiefes Mitgefühl für die
leidenden Geschöpfe der Welt verriet , ihr sanftes Erröten,
ihr scheuer Blick — kurz die Unschuld, die Reinheit ihres
ganzen Wesens übten eine wunderbar beruhigende Wirkung
auf Walter 's friedloses Herz und unzufriedenes Gemüt aus.

(Fortsetzung folgt .)

Karniliermachrichteu aus dem Herzogtum.
<A»S den Standesamtsbüchern der bete. Gemeinden .)

<N«chdr»ck »<rb»t«».>
Gemeinde Rodenkirche«, Gestorben: Ernst Hinrich

Friedrich Sosath , Absen, 6 M . 15 T . ; Mi Rosenbohm
Sürwürderdeich , 1 I . 33 T.

Gemeinde Stollhamm. Geboren: dem Hausmann
Joh . Diedr . Gerh . Büfing, Stollhammerwisch, 1 S . ; dem
Arbeiter Joh. Hsinr . Gerh . Etulken , Jffens, 1 T.

Gemeinde Jade. Eheschließungen: Arbeiter Gerh.
Jelken , Mentzhausen, mit Dienstmagd Rika Ubbe«, Colmar.

Gemeinde Holle . Geboren: dem Heuermann Joh.
Diedr . Ramke, Wüsting - GrummerSort , 1 S . ; dem Heuer-
manu Heinr . Diedr . Wellmann, Wüsting- GrummerSort , 1T.

Gemeinde Bardenfleth. Geboren: dem Mauermeister
Hinr . Schütte , Nordermoor , IS . — Aufgebote: HauS-
sohn Hinr . Logemann mit Haushälterin Caroline Brummer-
kop , Rordermoor . — Gestorben: Witwe Amalie Gloystein,
geb. Fresse, Rordermoor , 50 I . ; Ehefrau Anna Schröder,
geb. Gloystein, Dalsper, 70 I.

Gemeinde Warfleth. Gestorben: Becke Margarethe
Mester, Bardenfleth ; Anna Margarethe Gesine Klattenhoff,
Bardenfleth.

Gemeinde Menhuutorf . Geboren: dem Haussohn
Joh . Grube , Kortendorf, IT . — Eheschließungen:
HauSsohn Joh . Hinr . Ammermann, Butteldorf , mit Haus¬
tochter Gesine Catharine Claussen, Huntorfe . — Gestorben:
Hinrich Meinardus, Butteldorf , 6 M . ; Hausmann Friedrich
Gerhard Grube , Huntorf , 89 I.

Gemeinde Blexen. Geboren: dem Arbeiter Borg¬
gräfe, Blexen, 1 E . ; dem Landbriefträger Bastof, Blexen,
1 S . ; dem Kaufmann Riesebieter, Schweewarden, IT . —
Aufgebote: Tischlergesell Ad. Chr . Heinr . Ed . Sieberns,
Neubremen, mit Minna Wilhelmine Johanne Gerhardine
Freese, Schweewarden. — Gestorben: Hinr. Wilh . Ditzen,
Blexerwurp, 65 I.

Monat Januar.
Gemeinde Apen . Geburten : Friedrich Christian Stege

zu Augustfehn ; Friedrich August Jauffen zu Winkel ; Helene
Johanne Eike zu Augustfehn; Helene Schmertmann zu Bokel;
Johanne Sophie Vogel zu Nordloh ; Johanne Margarete
Hilmers zu Apen; Janna Brückman« zu Bokelerostermoor;
Helene Sophie Hilfers zu Apen ; Karl Ficken zu Bokel;
Christine Antjeline Mühring zu Bokel ; Helene Catharine
Htnrichs zu Augustfehn; Christel August Hermann Kautscher
zu Augustfehn; Wilhelm Bruns zu Hengstforde; Anna
Johanne Auguste Hinze zu Augustfehn; Engeline Janssen zu
Rordloher - Canal ; Heinrich Friedrich Vogel zu Rordloh.
Eheschließungen: Schmiedemeister Loert Smit, Witwer , zu
Godensholt und Dienstmagd Gebke EilertS de Frese zu
Godensholt ; Fabrikarbeiter Ellert Hinrich Renken zu Hengst¬
forde und Dienstmagd Friederike Klünder aus Bokel.
Sterbefälle : Ehefrau Helene Meyer, geb . Röben, zu Apen,
35 Jahre alt ; Ehefrau Gefina Maria Dierks , geb . Helmers,
zu Tange , 64 Jahre alt ; Armenpflegling Frieda Lüken zu
Hengstforde, 9 Monate alt ; Witwe Helene Boyken, geb.
Janssen , zu Bokel, 75 Jahre alt ; Zimmermann Joh . Gerh.
Janssen - Ficken zu Tange, 67 Jahre alt ; Pflegling Helene
Catharine HinrichS zu Augustfehn, 6 Tage alt ; Fabrikarbeiter
Harm Freerkssn Kloster zu Augustfehn, 61 Jahre alt.

Gemeinde AtenS . Geboren: dem Arbeiter H . F. W.
Koch, Nordenham, 1 S . ; dem Arbeiter H . Struckmann,
AtenS, 1 S . ; dem Hausmann H. G . Reinstrom , Neuham,
1 E . ; dem Arbeiter F. A. Kunze, Nordenham, 1 S . ; dem
Eisenbahn - Hilfswärter R . M . Cremer , Nordenham , 1 S . ;
dem Kaufmann F. W . Senf, Nordenham, 1 S . ; dem Ar¬
beiter H. G . Fels, Atenseraltensiel, 1 S . ; dem Arbeiter H.
G . Rohde, Atens, 1 S . ; dem Arbeiter I . H. Th. Behrends,
Atenseraltensiel, 1 S . ; dem Revisions-Oberkontroleur H. H.
Heeren, Nordenham , 1 E . ; dem Privatlehrer H . H . Wempe,
Nordenham, 1 E . ; dem Kaufmann H. W . Rode, Nordenham,
1 T . ; dem Eise»bah»-StationSarbsiterI . A. Bruns, Norden-

cham , 1 T . ; dem Grenzaufseher R . Kremer, Nordenham,
IT . Gestorben: Tochter des Arbeiters I . W . A. Hull-
mann , Atens , 4 M . ; Tochter des Arbeiters I . H . H.
Schmidt, Großensiel, 5 M. ; Tochter des Arbeiters E. Meinen,
Nordenham , 3 M. ; Sohn des Arbeiters H. G. Rohde,
Atens, 3 T.

Gemeinde Burhave. Geboren: dem Landmann Ernst
Cornelius , Hollwarderwisch, 1 T . ; der Dienstmagd N . N ,
Sinsum , 1 S . ; dem Gendarmeriesergeanten Reinh . Gerh.
Heyne«, Burhave , 1 T . — Gestorben: Fritz Reinh . von
der Ahe , Burhaversiel , 7 I . ; Heinr . Aug. Eduard Kreyen-
feld, Hollwarden, 4 I . ; Gerh . Eduard Wilh . Jürgens, Bur¬
have, 14 I . ; Anna Sophie Elisabeth Reining , geb. Schmidt,
Burhave, 63 I . ; Johanne Sophie Wilhelmine Plümer, geb.
Janßen, Sillens, 43 I.

Gemeinde AtenS . Eheschließungen: Arbeiter H.
A. Friedrichs , Nordenham, mit Haustochter H. R. K . Koop-
man», Nordenham.

Anzeigen.
Unter meiner Nachweisung steht

ein an der Haareneschstratze be¬
lesenes großesHaus mit zwei
Wohnungen (Separateingang ) zum
Verkauf.

Beim Hause befindet sich Garten¬
land, welches als Banplatz benutzt
werden kann.

ZU. ILanUpi 'allL)
_ Theaterwall S.

Ost - rnburgr Zu vermietenzum 1 . Mai
eine Arbeiterwohnuugmit Land.

Näheres Eliesabethstraßs 9.

Z « verkaufe « ei« gut erhaltenes Piano.
Langestraße 86.

«»st-»- Dir Aeide-
Berheuerurrg
Hillje zu Leuchteuburg findet am

Montag, den 13. Februar d.J .,
Nachmittags 2 Uhr a«fa«gend,

statt. _ H . Ho -s.

Für Schuhmacher.
Durch Sterbesall ist einem jungen, streb¬

samen Anfänger, welcher eine gute feine Kund¬
schaftbedienen kann, Gelegenheit geboten, sofort
sämtliches Handwerkszeug sowie die Leder-
Vorräte zu übernehmen.

Reflektierende wolle« sich melde« bei Herrn
C arl Heidler , Bolkskuabenschule.

Osteruburg . Zu verlausen» Hühner
und L Hahn . Schützenhofstr. 1a.

Oldenburg . Am
Mittwoch , dm 15. Februar d. I .,
morgensS Uhr und nachm. 2 Uhr anfangd .,

solle« im Auktiouslokale a« der
Nitterstraße hiefelbst:

6 mahag. Sofas, 1 Divan, 3 Kleider¬
schränke , verschiedeneTische, 6 Kommoden,
Betten und Bettstellen, 1 Regulator,
Lehnstühle, 1 SlaSschrank, Hängelampe«,
1 Doppelflinte, Glas- und Porzellau-
sache», 1 Nähmaschine, 1 Drehorgel,
Haus- und Küchengeräte, Lvv Paar
Dame » - und Kinderschuhe und
Stiesel , sowie eine große Partie
Ptauufakturtvareu

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden. F . Leuzu er.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein Maler-
lehrliug . A . H . Oetken , Nelkenstr. 7.

Krimm L Iriepvl,
(gsgrüieäst 1849 ) .

8porinlit3t:

AoT-ääällseT- AarrtaöaL.

« oüv » rrouv , Hannav «!-.
Fabr. feuer- u . diebess. Panzerschr. u.
Gewölbe. 30jähr . Spezial -Liefer. der
Reichsb. , Hannov . Bank, vieler König!.
Behörd., Kred.- u. Vorschußvereine,

gr. Bankh. d . In - u. Ausl. Groß Lagerin allen
Größe«. Billige Preise bei Garantie f. vor-
zügl. Ausf . Dtebess . Kassetten . Groß . Lager.
PreiSverz . frei u . ohne Kosten.



Der Ausvcrkails
des zur Konkursmasse des Kaufmanns und Strumpfwarenfabrikanten M . 2H . Gerhards hier gehörenden
Warenlagers wird im Laden des Gemeinschuldners , Nkarkt Nr » 8 , täglich vdn 8 bis IS Uhr und S bis 7 Uhr fortgesetzt.

Die Preise find, um rasch zu räumen, nochmals ermäßigt. Insbesondere werden zu
außerordentlich billigen Preisen abgegeben

Die noch in großer Auswahl vorrätigen wollenen , baumwollenen und Normal-Unterziehzeuge , Röcke und Unterjacken
für Damen und Kinder , leinene , wolleneund baumwollene Hemden , Haus - und Küchenschürzen, Hauben , Damen- und
Herren -Hüte, Hüte für Konfirmandinnen, Krawatten, Shlipse , Shawls , Seiden- , Atlas- und Sammetband, Spitzen,
leinene und baumwollene Taschentücher , Umschläge - und Balltücher, Handschuhe in Glacee , Wolle und Seide , Puls¬
wärmer , Strümpfe, Leibbinden , Korsetts, Hosenträger , Leinen- und Gummiwäsche , bunte Vorhemden , Maschinen - und
Nähgarn, Nähseide , Zwirn , künstliche Blumen , Hutfedern , Kopfhüllen, Brautkränze , Leichenkränze, Wollgarn und
Baumwollgarn, Zephyrwolle, Regenschirme , Taschenmesser , Portemonnaies, Schmucksachen aller Art u . s. w.

Der Konkurs - Verwalter:
H 8lvI»ULltv.

Holz Verkauf.
Zwischenahu . Am

Mittwoch , den 15. Febr. d . I . ,
« ach« L Uhr ans . ,

werde ich auf olim Ahlers Hausmannsflslls
zu Aschhause «, in dem sog. Busche „ Brook " :

100 Tannen auf dem Stamm,
besonders zu Balken, Sparren,
Unterhölzern und Richel« ge¬
eignet,

6V Erlen, für Drechsler u. Holz¬
schuhmacher passend,

mehrere Buchen auf dem Stamm,
40 Faden buch . Brennholz und
ea. 100 Haufen eich . do.

öffentlich , meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H. Hiurichs.

ist das beste
Leder - u . Huf -Konserviernngsmittel

Geprüft und empfohlen von vielen Auto¬
ritäten des In- und Auslandes.

AlleinigeEngros-Riederlagef . d . Land Olden¬
burgb . Wilh . Pape , Oldenburg, Langestr . 56.

In Blechdosen zu 10,20,50,90 , i50Z,u . s . w.
Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt!

Marinierte
««d geräucherte

in jederPackung offeriert zu Fabrikpreisen
Oldenburg i Gr OarlAlnoobvrx

Fische
Zwischenahn.

Marschwolle ist wieder vorrätig«

Extra große fette
Lachshevinge

trafen ein . D G . Lampe.

Prima Edamer Käse,
fettenHolländische « Rahmkäse , voll-
saftige« Schweizerkäseempfiehlt

D . G . Lampe.
Westerscheps . Eonnlag , den 12 . d . M. :

Tanzmufik,
wozu freuudl. eiuladet WirtBrünste «.

Osternburg . Sonntag , dm 12 . Februar:
FaftnachtsbaU,

wozu freundlichst einladet C . Henke.
Vlävlllmrgsr

Uävvvr - Kösallgvvreill.
Am Sountag. den 12 . Februar:

Großes Narrcnfest
in „Oppermann s Hotel ".

Anfang 6 Uhr. Das Komitee.
Narrenkappen st« d im Lokal zu haben.

8 Am Fastnacht-Montag, den 13. Frbroar 1893,
M findetin denbrillanten n«d geräumige « Doppelsäten von
A Lt »l»ll «8v»n«i»t das diesjährige

außerordentlich großartige

Maskensest
des Vereins

„Ile«er Vürger -Llub"
«

statt und werden dazu Freunde und Liebhaber solcher Feste, alle Narren und W
Närrinnen, sowie auch die, so es werden «olle», auf das Freundlichste eingeladen. ^

Die Maskeraden des Vereins „Neuer Bürger -Klub" warm bislangW
immer diebeliebtesten undzahlreich besuchteste « in der Stadt Oldenburg , O
so daß die in früheren Jahren zur Verfügung stehenden Lokalitäten durchaus nicht
genügten. Nach den allgemein bekannten, wunderbar schönen Neubauten
des Herrn Doodt stehen dem Verein in diesem Jahre Räumlichkeiten znr
Verfügung , wie kein anderes Lokal der Stadt sie zu bieten vermag, und unter¬
liegt es auch deswegen schon keinem Zweifel, daß das Fest in jeder Hinsicht
großartig und schön wird.

Beide Säle und sämtliche Nebenräume werden herr¬
lich dekoriert und teilweise Ln einen Wintergarten umge¬
wandelt . Die Beleuchtung wird feenhaft fein und wird
alles im schönsten Glanze strahlen.

Zwei Militär -Kapellen spielen ununterbrochen
Hiernach ist es sicher und es hat

auch keine Not,
Die schönste Maskerade hält der

Bürgerklnb bei Doodt.
W Alles nähere durch die Fest-Zeitung.

z
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Kölner Dom-IiMene
Ziehung 23 . bis 25. Februar 1893.
AMU

" Nur bares Geld . MM
V, Ocig. -Lose L 3,3 « Halbe L L .73 ^t,

Viertel L L 17,8«
10 ( Amtl. Listeu. Porto 30 H)

empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme

1
1
2
5

12
50

100
1000
1000

1 Gew . 75,000 — 75,000
30 .000
15 . 000 —

6,000 —
3,000 —
1,500 —

600 —
300 —
100 —
50:

30,000
,, 15,000
, 12,000
. 15,000
, 18,000
,, 30,000
, 30,000
, 100,000

50 000
« « I». VI». 8vI »,i »«I«r,

»
Für vorteilhafte und gewinnbringende Mtlcherzeagnng.

Kälber - , Schweine - , Ochsen- und Schafmästnng , Pferde - und
Geslügelsütternng empfehle ich das vorzügliche

Vborley
'sobv « il8h,uIver .-.„L ?^ S"

Mk . L 15 für 10 Pakete bei L. Fasch , Droguerie, Oldenburg.
" WL7 LL 7° M Ball- und Msskcradrn-

Bahuhofsstr.
Oldenburg . Zu verkaufenHanspäne.

Fr . Meyer Lt Co .» Rosenstr . 2.

26 . Kölner vombM-I>oNörie.
2is1mnA bsslinarnt 23. , 24. nnä 25. I'sdrrmr or.

»sr M . 75.000. 30 .000, 15.000 eie.
Onglsallosv ä M . 3,88j
D « Lvrllll 6., 8prmöruivr -8ri>olrs lk

kil-8Slr llurvll snlisns l.08S SN 8gv8vbI0880 N!

Frisuren
empfiehlt sich FrauMarx. Golrrvilvr,

KasinoplatzNr . 1.

Zu belegen

Gesucht. Tüchtige Schiffs-
zimmeeleuteauf dauerndeArbeit.

Oldenburg. _ W . Brand.
e^ ür ein idjäyrigesMädchen, welches
O bereits zwei Jahre in einem Haushalt
tyätig war, suche eins paffende Stellung.

M . Kamprath , Theaterw all 9.
k̂ är eine englische Familie in Manchester
o suche auf möglichst bald einMädchen
von 17 bis 19 Jahren . Anfangslohn jährlich
180 Reiseoergütung 60 ^
_ M . Kamprath , Thsaterwall 9.

Osternbnrg . Gesucht zum 1 . Mai ein
Mädchen , am liebsten vom Lande.

Ed . Högl , Bremerstr . 34.
Gesucht zum 1 . Mai ein kleinerKnecht.

Streek b. Oldenburg.
Wilhelm ASlers.

Ges . a . sogl. e. tücht . sauberes Mädchen
f . alle Häusl. Arbeit. « . Bremerhaven.

Offen , a . Carl Biete», Karlsburg 19,
Bremerhaven.

zum 1 . Mai d. I . gegen
sichere Hypothek 25000^

_ M . Kamprath , Tbeatsrwall 9.

Laudlo . Abteilung Rastede.
Versammlung Sonntag , 12 . Febr., nachm.

4 Uhr, in Tapken' s Gasthause zu Wiefelstede.
1 . Mitteilungen des Herr « Töpken aus den
Betriebs - Ergebkiffen der Molkerei Rastede;
2 . Verhandlungen über Milchlieferung nach
der Molkerei.
Totenlade„Nemvulo morL.

"
(»UlIL « ovlLVS .)

Generalversammlung am Sountag,
den 12 . d . Mts ., nachm . 3 Uhr, bei Herrn
GastwirtGramberg , am Markt.

Tagesordnung: Rechnuugsablage— Wahl —
Statutenänderung, Z40ä. Der Oberälteste:

O . Berger.
Zwifshenahn.

„Zum grünen Hof."
Sonntag, den 12 . d . Mts . :

Lismer Lall,
wozu einladetI . G . Lüsche«.

Moorhanseu . Montag , 13 . Februar:
FastnachtsbaU,

wozu freundlichst einladet Joh . Ahlers Ww.
LHVL8 « S»VILLLl»I ».

Creutzenberg s Hotel.
Klub Lwmerlsuä.

Sonntag , den 12 . Februar, abends 7 Uhr
anfangend, findet der diesjährige

Baueen-Ball
statt, wozu freundlichst eingeladen wird.

Einladungskarten werden nicht verschickt.
Entree 50 H, Tanzband 1,50

Das Komitee.

»
I Kölner llombllll-lioNerie.

Livlrnmx bsstiinint 23 . ^vl»rn»v er.

llauxtgemune 75,088 , 30,008 Mark bar.
Origillal-I-ose ä 3,88 W . !

Lroatr clurvb anclorvI.08S sn8go8vkl088 on!

Druck sud Bcrlsz bv« B. Schars , für die KedsWori verantwortlich: O . Schar ? i« Oldeubur̂ . Prterstrsßr 8.
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